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Mit 51 Abbildungen 

C h a r a k t e n s t i k | pjg Ostracoda oder M u s c h e l k r e b s e sind 
Entomostraken mit ungegliedertem, nur andeutungsweise in Kopf und 
Bumpf getrenntem Körper, der von einer der vorderen Körperhalfte 
entspringenden, meist stark verkalkten Hautfalte vollstandig einge-
schlossen wird. Am Kopf finden sich 4 GliedmaCenpaare: Antennula, 
Antenne, Mandibel un/d Maxille. Der Rumpf tragi in der Regel 3 Bein-
paare, in manchen Fallen findet sich noch der Rest eines vierten in 
dem fast ausschliefilich bei den S vorkommenden bürstenförmigen 
Organ. Den hinteren AhschluC des Körpers bildet die meist wohlent-
wickelte, haufig aber auch stark rückgebildete Furka; sie entspricht 
keineswegs dem gleichnamigen Anhang der Kopepoden, ist vielmehr 
dem Postabdomen der Kladozeren und konchostraken Phyllopoden 
gleichzusetzen. Die Geschlechter sind stets getrennt, doch fehlen die 
i nicht selten. Die Ostrakoden des SüBvfassers gehören, abgesehen 
von vfenigen Ausnahmen, nur einer Familie an; im Meere dagegen 
flnden sie sich in zahlreichen stark voneinanider aiweiohenden Typen, 
und hier kommen auch echt pelagische Formen mit hautiger, hxw. nur 
schwach verkalkter Schale vor. Die meisten Arten aber sind Boden-
bewohner, denen die Fahigkeit, sich schveimmend zu erheben, vöUig 
abgeht. 

Systemat ik Dig yon G. O. S A R S schon 1865 vorgeschlagene, von 
spateren Bearbeitern (G. W. MULLER 1894; TAGE SKOGSBERG 1920) 
mehrfach geanderte Einteilung der Ostrakoden in 4 Unterordnungen 
ist von S A R S auch in dem letzten Ban/de seines „Account of the Crusta­
cea of Norway" (9; 1928) aufreoht erhalten worden; sie soU auch die 
Grundlage der folgenden Darstellung bilden^). 

I . U n t e r o r d n u n g : Myodocopa. 
{II. Unterordnung s. S. X. b 5; I I I . s. S. X. b 6; IV. s. S. X. b 7.) 

Geschlossene Schale mit einer vorderen, sich in seitliche Aus-
schnitte der Schalenhaliten fortsetzenden Öftnung; Frontalorgan stets 
vorhanden; zweite Antenne zweiastig, Innenast rückgebildet, beim S 
meist Greiforgan, AuCenast vielgliedrig und mit kraitigen Schwimm-

^) Von den in den nachiolgenden Übersichten unbezeichnet gebliebenen Arten hat 
G. O. SARS (a. a O.) ausführliche, von zahlreichen Abbildungen hegleitete Be-
schreibungen gegeben; die durch einen dem Namen vorgesetzten Stern (*) gekenn-
zeichneten Arten fehlen bei SARB. 
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borsten verschen; Mandibulartastcr fuBförmig; 4 Paar postorale Glied-
maBen verbanden; Furka blattförmig, ihr Rand mit starken Klauen be-
wehrt; Herz vorhanden; Darm ohne Blindsacke. Marin. 

Zwei Familien: 
Ü b e r s i c h t d e r F a m i l i e n . 

A. Zwei gestielte Komplexaugen und ein unpaares Naupliusauge; keines 
der postoralen Gliedmai3enpaare fuCförmig; Scbale verkalkt 

(1) Cyp ridini dae (s. unten). 
B. Augen fehlen; die beiden postoralen GliedmaBen fuBförmig: Schale 

hautig (t) C on c h o e cii dae (a. S. X. h i). 

1. Familie: Cypridinidae. 
Ü b e r s i c h t ' d e r G a t t u n g e n . 

A. a) Erste Antenne slebengliedrig 
(1) Cyprtdina M. Edw. (s. unten). 

jff) Erste Antenne mit geringerer Glieiderzahl . . . . B. 
B. a) Erste Antenne fünfgliedrig 

(4) Sarsiella A. M. Norm, (s. S. X. b 4). 
/3) Erste Antenne sechsgliedrig G. 

C. et) Ohne Kiemen . . (2) Philomedcs LUlj. (s. S. X. b 3). 
/?) Zu beiden Seiten des Rückens je 7 blattförmige Kiemen 

(3) Aster o pe Phil. (s. S. X. b 4). 

1. Gattung Cy p ridin a Milne-Bdwards 1840. / 
1) Cypridina norvegica Baird (vgl. Fig. 51). — Aus der Angabe 

Fig. 1. Philomedes globosus (Lilljeborg) ; $ . - Nach G. O. SARS. 

von SARS (1928): „W-Küste von Norwegen" mit besoniderer Hervor-
hebung der Lofoten als eines ergiebigen Funidortes ist nicht ersichtlich, 
ob die Art von SARS auch an dem der Nordsee angehörigen Teil der 
norwegischen Kust© beobachtet wurde. Doch ist nach dem von SKOGS-
BERG (1920) gemeldeten Auftreten an der W-Küste von Schweden 
(Insel Koster) anzunehmen, daB sie im Gesamtbereich der Norwegi­
schen Rinne vorkommt. So verzeichnen BRADY & NORMAN (1896) 
neben den Shetland-Inseln und dem Trondhjemfjord auch den Har-
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danger Fjord, doch sind nach SKOGSBERG diese Angaiben otme Nach-
prüfung nicht als sicher anzunehmen. 

2) Cypridina megtdops G. O. Sars. — Hardanger Fjord. Sonst niir 
noch von der atlantischen Küfite Norwegens (KristiansTind) bekannt. 

2 Gattung Philomede s Lilljeborg 1853. 
3) Philomedes glóbosus (Lilljeborg) (Fig. 1, 2). — Verbreitung im 

Gebiete: Nordsee (0-Küste GroCbritanniens von den Shetland-Inseln 

Fig. 2. Philomedes globoius (Lilljeborg) ; (J. — Nach G. O. SARS. 

bis zur Silberkoihle; W- und S-Küste Norwegens); Skajgerak (Oslo-
Fjord); Kattegat (W-Küste Schwedens). — Allgemeine Verbreitung: 
Neufuttdland, Baffln-See, Grönland, Jan Mayen, Spitzbergen, Franz-
Josef-Land, Murmanküste, Karisches Meer. 

4) Philomedes lillj eborgi G O. Sars. — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-FjordJ; 

Fig. 3. Asterope mariae (Baird); 3 - — Nach G O. SAES. 

Kattegat (W-Küste Schwedens). — AUg. Verbr.: Lofoten, Faeroer, Island, 
Baren-Insel. 

5) * Philomedes interpuncta (Baird). — Verbr. i Geb,: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland). — Allg. Verbr.: 
W- und S-Küste der Britischen Insein, Biskaya 

X. b V 
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3. Gattung Asterope Philippi 1840. 
6) Asterope mariae (Baind) ( = A. norvegica G. O. Sars) (Fig. 3, 

36). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, 
Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord); Kattegat (W-Kuste Schwe-
dens). — AUg. Verbr,: Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

7) * Asterope teres (A. M. Norman). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (NO-
Küste Englands). — AUg. Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer. 

4. Gattung S ar siella A. M. Norman 1869. 
8) *Sarsiella capsula A. M. Norman. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 

(Shetlamd-Inseln). — AUg. Verbr.: Mittelmeer. 

2. Familie: Conchoeciidae. 
5. Gattung C oncho eci a Dana 1852. 

9) Conchoecia elegans G. O. Sars (Fig 4, 5). — Verbr. i. Geb : 

Fig. 4 Conchoecia elegans G O. Sars; 9 — Naoh G O. SARS. 

Nordsee (W-Küste Norwegens); Skagerak (Oslo-Fjord); Kattegat (W-
Küste Schwedens]. — AUg. Verbr.: Britische Insein, Lofoten, Arktik, 
Atlantik, Antarktik. 

Fig. 5. Conchoecia elegans G. O. Sars; g — Naoh G. O SARS. 

10) Conchoecia borealis G O. Sars. — Vom nördlichen Teile der 
uorwegisohen Kuste mehrfach nachgewiesen (Lofoten, Trondhjem-
Fjord); es fehlen aber bisher Angaben fur den der Nordsee angehören-
den anschlieBenden Abschnitt der W-Kiiste; wohl aber wurde die Art 
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schon für den Oslo-Fjond und für die W-Küste Scbwedens verzeichnet. 
— Allg. Verbr.: Arktik, Labradorstrom. 

11) Conchoecia obtusata G. O. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
CFlekke-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord); Kattegat (W-Küste Sohwedens). 
— Allg Verbr.: Lofoten, Arktik, Labradorstrom. 

I I . Un te ro rdnung : Cladocopa. 
Geschlossene Schale ohne vondere Öffnung; Frontalorgan durch 

zvpei gefiederte Borsten vertreten; beide Antennenpaare sind Schwimra-
organe; zweite Antenne zweiastig, beide Aste wohlentwickelt; Man-
dibulartaster schwach, nicht fuBförniig; an postoralen GliedmaBen sind 
nur 2 Paare vorhanden; Furka blattförmig, ihr Rand mit starken 
Klauen bewehrt; Auge und Herz fehlen. Marin. 

Eine Familie mit 2 Gattungen: 
3. Familie: Polycopidae. 

Ü b e r s i c h t d e r G a t t u n g e n 
A. a) Vorderer unterer Schalenrand glatt oder höehstens bewimpert; 

erste Antenne viergliedrig 
(6) P olycope G. O. Sars (s. unten). 

P) Vorderer unterer Schalenrand deutlich gesagt; erste Antenne 
mit mehr als 4 Gliedern 

(7) Polycopsis G. W. MüU. (s. S. X. b 6). 

6. Gattung P olycope G. O. Sars 1865. 
12) Polycope orbicularis G. O. Sars (Fig. 6). — Verbr. i. Geb.-

Fig. 6. Polycope orbicularis G. O. Sars; 2 . — Nach G. O. SABS. 

Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Durham, Yorkshire; W- und 
S-Küste Norwegens); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische 
Insein. 

13) Polycope areolata G. O. Sars. — Bisher nur von Korshavn 
(S-Küste Norwegens)' bekannt. 
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14) Polycope claihrata G. O. Sars. — Nur von je einem Fundort 
an der W- und S-Küste Norwegens bekannt. 

15) Polycope pustuLaia G. O. Sars. — Nux in einem Exemplar an 
der W-Küste Norwegens gefunden; ob dem Nordseegebiete angehörig, 
mangels jeder naheren Angabe fraglich. 

16) Polycope siiblaevis G. O. Sars. — Bisher nur von 2 Fundorten 
an der S-Küste Norwegens bekannt. 

17) *Polycope dentata G. S. Braidy. — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet-
land-Inseln). — Allg. Verbr.: Mittelme«r. 

7. Gattung P olycopsis G. W. Muller 1894. 
18) Polycopsis compressa (Brady & Robertson). — Verbr. 1. Geb.: 

Nopdsee (Firth of Forth, S-Küste Norwegens). — Allg. Verbr.: Britische 
Insein, Mittelmeer. 

III. Un te ro rdnung : Plaiycopa. 

Geschlossene Schale ohne vordere öffnung; Frontalorgan fehlt; 
zweite Antenne zweiastig, die Glieder beider Aste breit und blattförmig; 
Mandibulartaster mit zahlreichen, langen, kammartig angeordneten 
Borsten; 3 Paar iwstorale Gliedmafien vorhanden; Furka blattförmig, 
distal verbreitert, ihr Rand mit Borsten besetzt; Auge und Herz fehlen. 
Marin. 

Eine Familie mit einer Gattung: 
4. Familie: Cy t her elli dae. 

8. Gattung C ytherella Jones 1849. 

19) Cytherella abyssorum G. O. Sars ( = C. scotica G. S. Brady) 
(Fig. 7). — W-Küste Norwegens, ob auch an dem der Nordsee an-

Flg. 7. Cytherella abyssorum G. O. Sars; 9' ~ Nach G. O. SARS. 

gehörigen Abschnitt geht aus den Angaben SARS' (1928) nicht mit 
Sicherheit hervor. — Sonst von den Britischen Insein, aus dem Atlan-
tik und dem Mittelmeer bekannt. 
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IV. U n t e r o r d n u n g : Podocopa. 
Geschlossene Schale ohne vordere Öffnung; ohne Frontalorgan, 

aweite Antenne einastig, fufiförmig, Mandibulartaster viergliedrig; 
4 postorale GliedmaBenpaare vorhanden; Furka stabförmig oder rudi-
mentar: Komplexaugen fehlen, das unpaare Naupliusauge meist vor­
handen; Herz fehlt; Darm mit seit-
lichen Blindsacken. Süfivrasser und fspd) 
marin. , 

spb 
ex 

ï ' ig. 8 M-acrocypria angltsia 
(G. O. Sara); zweite Antenne 
ex Exopodit; sb Sinnesborsten; 

At) klauentragender Vorspning 
Nach G. O. SAUS. 

Fig 9. Cythire lutea O. F. MUUer; 
zweite Antenne. — sp b Spinnborste; 
sp d Spinndrüse; vl. gl vorletztes Glied. 

Nach G..0. SABS. 

Zv7ei Familien: 
Ü b e r s i c h t d e r F a m i l i e n . 

A. Exopodit der zweiten Antenne eine winzige Schuppe mit einfachen 

jFlg. 10. Erythrocypris mytiloides 
(A M. Norman) ; drittes Bein 

Nach G. O. S*RS. 

Fig. 11. Macrocythere simpltx (A. M. 
Norman) ; drittea Bein. 

Nach G. O. SABS. 

Borsten; vorletztes Glied des Endopoditen der zweiten Antenne an 
der Stirnseite mit einem klauentragenden Vorsprung (Fig. 8); letztes 
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Beinpaar zum Putzfui3 umgebildet, aufwarts gerichtet (Fig. 10),-
Keimstöcke in den Raum zwischen den Schalenblattern verlagert 

(5) Cypridae (s. unten). 
Exopodit der zweiten Antenne eine lange, gegliederte, geiCelförmige 
Borste (Spinnborste), die als Ausführungsgang der im Stirnabschnitt 
des Körpers liegenden Spinndrüse dient; vorletztes Glied des Endo-
poditen der zweiten Antenne ohne klauentragenden Vorsprung am 
vorderen Rande (Fig. 9); letztes Beinpaar gleich den beiden vorher-
gehenden ein abwarts gerichteter SchreitfuC (Fig. 11); die Keim­
stöcke treten nicht in den Raum zwischen den Schalenblattern ein 

(6) Cytheridae (s. S. X. b 12). 

Fig. 12. Pontocypris trigonella G. O. Sara; erstes Bcin. — st Stamm; kl Kaulader 
en Endopodit. — Nach G. O. SARS. 

5, Familie: Cypridae. 
Ü b e r s i c h t d e r G a t t u n g e n . 

A. a) Erste thorakale Gliedmasse ein Hilfswerkzeug der Mundteile^ 
'distales Ende des Stammes als Kaulade ausgebildet; Endopodit 

Fig. 13. Bythocypris obtusata (G. O. Sara) ; erstes Bein. 
Nach G. O. SARS. 

8t Stamm; en Endopodit. 

tasterartig, stark verkürzt und sparlich beborstet (Fig. 12) . B. 
(S) Erste thorakale GliedmaCe ein Schreitbein, distales Ende de& 

Stammes ohne Kaulade; Endopodit kraftig und mit starker 
Endklauc bewehrt (Fig. 13) G. 
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B. a) Zweite Antenne am ventralen Rande des ersten Gliedes des 
Endopoditen mit einem Sinneskolben versehen (Fig. 14) . C. 

fi) Der ventrale Rand des ersten Gliedes des Endopoditen tragt 
distal ein Bundel von Sinnesborsten (Fig. 8) . . . F . 

Fig. 14. Argilloecia 
cylindrica G. O. Sars; 

zweite Antenne. 
sk Sinneskolben. 

Nach G. O. SAHS. 

Fig. 15. Pontocypria 
trigonella G. O. Sars; 

zweites Bein. 
Nach G. O. SARS. 

Fig. 16. Argilloecia 
cylindrica G. O. Sars; 

zweites Bein. 
Nach G. O. SARS. 

C. a) Zweite thorakale GliedmaBe mit einer En/dklaue (daneben eine 
halb so lange Borste) (Fig. 15) D. 

P) Zweite thorakale GliedmaBe mit zwei Endklauen von gleicher 
Lange (Fig. 16) 

(11) Argilloecia G. O. Sars (s. S. X. b 11). 
D. a) Auge vorhanden, unterer hinterer 

Rand der rechten Schale un-
gezahnt E. 

/S) Auge fehlt, unterer hinterer Rand 
der rechten Schale gezahnt 

(10) Erythrocypris G. W. MüU. 
(s. S. X. b 10). 

E. a) Endglied der dritten thorakalen 
GliedmaBe mit gleichsinnig ge­
richteten Borsten (Fig. 10) 

(9) P onto cypris G. O. Sars 
(s. S. X. b 10). 

/ï) Die eine Endborste am letzten Glied 
des dritten Thoraxbeines ist zurück-
gekrümmt (Fig. 17) 

(17) Paracypris G. O. Sars 
(s. S. X. b 12). 

F. a) Zvfeite thorakale GliedmaBe mit 
2 ungleich langen Endklauen; beide 
Furkalaste von gleicher Lange 

(12) Macrocypri s G. S. Brady (s 

Fig. 17. Paracypris poliia 
G. O. Sars; drittes Bein. 

Nach G. O. SARS 

S. X. b 11). 
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ft Zweites Thoraxbein mit einer Eni'klaue; rechter Furkalast 
mehr denn doppelt so lang als dex linke 

(13) Macrocypria G. 0. Sars (s. S. X. b 11). 
G. a) Beim zweiten Thoraxbein i>t der Hinterrand des Stammes 

unbewehrt 
(16) Anchistrocheleis Br. & Norm. (s. S. X. b 12). 

/3) Der Hinterrand des Stammes der zweiten thorakalen Glied-
maiJe tragi 2 Borsten . H. 

H. a) Fiirka mit höchstens 3 kraftigen Borsten 
(14) Bythocypris G. S. Brady (s. S. X. b 11). 

/?) Furka mit mindettens 5 kraftigen Borsten 
(15) B air dia M'Coy (s. S. X. b 12). 

9. Gattung P ontocy pris G. 0. Sars 1865. 
20) Pontocypris trigonella G. 0. Sars (Fig. 12, 15). — Verbr. i. Geb.: 

Nordsee (Themse-Miindung; Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: Nor-
wegische Kuste, Britische Insein, Mittebneer, Kapverden. 

21) *Pontocypris acupunctata G. S. Braidy. — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland, Duiham; Florö). 
— Allg. Verbr.: Britische Insein. 

10. Gattung E ry th r ocypri s G. W. Muller 1894. 
22) Erythrocypris mytiloides (A. M. Norman) ( = Cypris serrtdata 

G. 0. Sars = Cythere avena A. M. Norman) (Fig. 10, 18). — Verbr. i. 

Fig. 18. Erythroey<grU mytiloides (A. M. Norman) ; 3 . — Nach G. O. SARS. 

G«b.: Nordsee (Shetland-Inseln, Peterhead, Aberdeenshire, Firth of 
Forth, Northumberland; Bergen-Fjord, Flekke-Fjord); Skagerak (Kors-
havn und Risör). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

23) Erythrocypris hispida G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln; Bergen-Fjord): Skagerak (Bisör, Oslo-Fjord). — 
Allg. Verbr.: Britische W-Kiiste. 

24) Erythrocypris palUda G. W. Midler. — Verbr. i. Geb.: Skagerak 
(Korshavn, Risör). — Allg. Verbr.: Mittelmeer. 
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11. Gattung Argilloecia G. O. Sars 1865. 
25) Argilloecia cylindrica G. O. Sars (= Pontocypris angusta Brady 

(Fig. 14, 16). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inaeln, Firth of 
Forth, Durham, Norfolk; Scheldemiindung, Bergen-Fjord, Hardanger 
Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Atlantische Kilste Nor-
wegens, Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

26) Argilloecia corwidea G O Sars. — Bisher nur von der S-Küste 
Norwegena (Bisör) bekannt 

12. Gattung Macro cypr is G S Brady 1866. 
27) Macrocypris minmi (Baird) (Fig 19). — Verbr. i Geb.: Nord-

Fig. 19. Macrocypris minna (Baird); A $ ; B ^ . — Nach G. O. SARS. 

see (Shetland-Inseln, Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. 
Verbr.: Atlantische Kilste Norwegens, Biskaya. 

13. Gattung Macrocypria G. O. Sars 1928. 
28) Macrocypria angusta (G. O. Sars) (Fig. 8). — Bisher nur von 

der norwegischen Kuste bekannt, dort vom Oslo- bis zum Trondhjem-
Fjord in Tiefen von 35 bis 180 ra vorkommend. 

14. Gattung Bythocypris G. S. Brady 1880. 
29) Bythocypris bosqueiiana G. S. Brady (=: Bairdia complanata 

Brady = Bythocypris reniformis Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
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(Shetland-Inseln; Bergen-Fjord, Kors-Fjord, Hardanger Fjord). — 
Allg, Verbr.: Atlantik, Mittelmeer. 

30) Bythocypris obtusata (G. O. Sars) (Fig. 13). — Verbr. i. G&b.: 
Nordsee (Florö, Hardanger Fjord, Flekke-Fjord); Skagerak (Abelsnses). 
— Allg. Verbr.: W-Küste der Britischen Insein. 

lö. Gattung B air dia M'Coy 1844. 
31) Bairdia inflata (A. M. Norman) ( = B. obliqiiata G. O. Sarsi). 

— Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Yorkshire; 
Bergen-Fjord, Kors-Fjord, Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: Britische 
Insein, Biskaya. 

18. Gattung Anchistrooheles G. S. Brady & A. M. Norman 1880. 
32) *Anchistrocheles aceroêa (G. S. Brady) — Verbr. i. Geb.: Nord­

see (Scheldemündung). — Allg. Verbr.: Britische W- und S-Küste. 

17. Gattung P ar acy pris G. O. Sars 1866. 
38) Paracypris polita G. O. Sars (Fig. 17). — Verbr. i. Geb.: Nord­

see (Shetland-Inseln; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord, Flekke-Fjord); 
Skagerak (Langesund). — Allg. Verbr.: Atlantische Kusten Europas, 
Mittelmeer. 

34) Paracypris oomplanata (Brady & Robertson) ( ^ Aglaia c) . — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Firth of Forth). — Allg. Verbr.: W-Kiüste der 
Britischen Insein. 

6. Familie: Cytheridae. 
Ü b e r s i c h t d e r G a t t u n g e n . 

Antenne siebengliedrig 
(38) Pseudocythere G. O. Sars (s. S. X. b 27). 

Antenne mit weniger als 7 Gliedern B 

Fig. 20. Macrocythere simplex (A. M. Norman); Maxille — kl Kauladen; t Taster; 
m. st mundwarta gerichtete Strahlen. 

B. a) Atemplatte der Maxille ohne munidwarts gerichtete Strahlen 
(Fig. 22) C. 

fi) Atemplatte der Maxille mit mundwarts gerichteten Strahlen 
(Fig. 20) S. 

C. o) Atemplatte der Maxille mit aberrantem Strahl (Fig. 21) . D. 
P) Atemidatte der Maxille ohne aberranten Strahl (Fis;. 22) . E 

A a) Erste 

/S) Erste 
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D. a) Endglied der ersten Antenne gestreckt, mindestens dreimal so 
lang wie breit; Atemplatte des Mandibulartasters mit 3 langen 
und einem kurzen Strahl 

(35) Loxoconcha G. O. Sars (s. S. X. b 25). 
fi) Endglied der ersten Antenne gedrungen, höchstens doppelt so 

lang wie breit: Atemplatte des Mandibulartasters mit 2 Strahlen 

Fig. 21. Xestoleberis auraniia (Baird); Maxille. — kl Kauladen; * Taster; 
a. st aberranter Strahl. 

von gleicher Lange 
im Xestolcheris G. O. Sars (s. S. X. b 27). 

E. a) Taster der Maxille sehr stark, etwa so breit wie die 3 Kau-
fortsatze zuseummen (Fig. 22) 

(32) Cytherideis Jones (s. S. X. b 22). 
/?) Taster der Maxille schlank, nicht wesentlich breiter als ein 

einzelner Kaufortsatz (Fig. 20, 21) . . . . . F. 

Fig. 22. Cytherideis foveolata G. S. Brady; Maxille. — kl Kauladen; t Taster. 

F. a) Erste Antenne sechsgliedrig G. 
/?) Erste Antenne fünfgliedrig H. 

G. «) Spinnborste der zweiten Antenne lang, ihre Spitze überragt 
•das Endglied der Antenne 

(27) Cytheromorpha Hirschm. (s. S. X. b 20). 
P) Sipinnborste kurz, ihre Spitze erreicht kaum die Mitte des vor-

letzten Gliedes der Antenne 
(31) Cythercis Jones (s, S. X. b 22). 

H. a) Samtliche 3 Thoraxbeine mit dreigliedrigem Endopoditen 
(Fig. 24, 25) I. 
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jS) Endopodit des dritten Thoraxbeines dreigliedrig, beim ersten 
und zweiten nur zweigliedrig (Fig. 23) 

(24) Krithe Br. & Roberts, (s. S. X. b 18). 
I. a) Endglied ider zweiten Antenne mit einer starken Klaue, daneben 

eine sohwache Borste J. 
^) Das Endglied der zweiten Antenne tragt 2 oder 3 starke 

Klauen . . K. 
J. a) Der erste Kauiortsatz der Maxille endet breit und ist mit 

mehreren Domen bewehrt 
(28) Xenocythere G. O. Sars (s. S. X. b 21). 

/?) Der erste Kaufortsatz der Maxille ist zugespitzt und tragt nur 
eine Borste . (23) Eucythere G. S. Brady (s. S. X. b 18). 

K. a) Endglied der zweiten Antenne mit 3 Klauen . . . . L. 
/J) Endglied der zweiten Antenne mit nuj 2 Klauen . P. 

L. a) Auge fehlt 
(29) Kyphocythere G. O. Sars (s. S. X. b 21). 

P) Auge verbanden M. 

Fig. 23. 
Krithe barionensis (T. 
R. Jones) ; zweites Bein. 

st Stamm. 
, Nach G. O. SARS. 

Fig. 24. 
Cyprideis Htoralia (G. S. 
Brady); zweites Bein. 

st Stamm. 
Nach G. O. SARS. 

Fig. 25. 
Cythere aibomaculata 
Baird; zweites Bein. 

st. Stamm. 

M. a) Die Atemplatte des Mandibulartasters tragt 5 lange und 2 kurze 
Strahlen . (18) Limnocythere G. S. Brady (s. S. X. b 16). 

/?) Atemplatte des Mandibulartasters mit einer geringeren Anzahl 
von Strahlen N. 

N. a) Atemplatte des Mandibulartasters mit einem langen und einem 
kurzen Strahl 

(30) Hemicythere G. O. Sars (s. S. X. b 21). 
jS) Atemplatte des Mandibulartasters mit 3 langen und einem 

kurzen Strahl O. 
O a) Vorletztes Glied der ersten Antenne mit 2 klauenförmigen 

Dornen und einer langen Borste bewehrt 
(19) Cytherissa G. O. Sars (s. S. X. b 17) 
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/S) Das vorletzte Glied der ersten Antenne tragt 4 klauenförmige 
Dornen und 2 lange Borsten 

(22) Paracyprideis Klie (s. S. X. b 18). 
P. a) Augenbecher getrennt (Fig. 26) Q. 

^) Augenbecher verschmolzen (Fig. 27) 
(26) Leptocythere G. O. Sars (s. S. X. b 20). 

Q. a) Der Stamm der beiden letzten Thoraxbeine tragt am vorderen 
Rande je 2 Borsten (Fig. 25) 

(25) Cythere O. F. Müll. (s. S. X. b 18). 
^) Vorderer Rand des Stammes der beiden letzten Thoraxbeine 

nur mit je einer Borste (Fig. 24) R. 
R. a) Endglied der ersten Antenne gestreckt, doppelt so lang wie 

breit: rechte Schale am unteren hinteren Winkel gespornt 
(20) Cyprideis Jones (s. S. X. b 17). 

/S) Endglied der ersten Antenne gedrungen, kaum langer als breit; 
unterer hinterer Winkel der rechten Schale ohne Sporn 

(21) Cytheridea Bosqu. (s. S. X. b 17). 
S. a) Die Gesamtbewehrung der ersten Antenne besteht aus einer 

terminalen Borste am Endgliede 
(45) Uachaerina Bv & Norm. (s. S. X. b 29). 

/S) Die erste Antenne tragt mebr als eine Borste . . . T. 

(I (1) 
Fig. 26 Fig. 27. 

Cytheridea papiHosa Leptocythere pellucida 
Bosquet; Ansicht von (Baird) ; Ansicht von 

oben. oben. 
Nach G. O. SARS. Nach G. O. SAKS 

T. ot) Vorletztes Glied der zweiten Antenne geteilt (Fig. 28) . V. 
^) Vorletztes Glied der zweiten Antenne ungeteilt (Fig. 9) . U. 

U. a) Die Atemplatte des Mandibulartasters tragt 6 lange und 2 kurze 
Strahlen . (37) Bythocythere G. O. Sars (s S. X. b 27). 

^) Atemplatte des Mandibulartasters mit 5 langen und einem 
kurzen Strahl 

(39) Macrocythere G. O. Sars (s. S. X. b 27). 
V. a) Die Zahl der Kaufortsatze der Maxille ist verringert . . W. 

/S) Maxille normal, Zahl der Kaufortsatze 3 (Fig. 20, 21, 22) . X. 
W. a) Maxille mit nur einem Kaufortsatz 

(41) Sclerochilus G. O. Sars (s. S. X. b 28) 
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P) Maxille mit 2 Kaufortsatzen 
(42) Paracytherois G. W. Müll. (s, S. X. b 28). 

X. «) Taster der Maxille vorhanden, so lang und breit wie der be-
nachbarte Kaufortsatz Y. 

/5) Taster der Maxille fehlend oder zu einer einfachen Borste rüok-
gebildet (44) Paradoxostoma Fisch. (s. S. X. b 29). 

Y. a) Erste Antenne mit einer Borste am ventralen Bande des 
zweiten Gliedes (Fig. 29) Z. 

P) Die Borste am ventralen Rande des zweiten Gliedes der ersten 
Antenne fehlt . (43) C 2/< fe e r o j s G. W. Müll. (s. S. X. b 28). 

Z. o.) Die belden mundwarts ge­
richteten Strahlen der Atem-
platte der Maxille sind von an-
nahernd gleicher Lange . AA. 

§) Die beiden mundwarts ge-

Fig. 28. Cytherura sella 
G. O. Sars; zweite 
Antenne. — vl. gl vor-

letztea Glied. 
Nach G. O. SAUS. 

Fig. 29. Cytherura sella 
G. O. Sars; erate Antenne. 

Nach G. O. SARS. 

richteten Strahlen sind auffallend verschieden lang 
(34) Cytherura G. O. Sars (s. S. X. b 23). 

AA. o) Furka mit höchstens 3 Borsten 
(36) Cytheropteron G. O. Sars (s. S. X. b 26). 

/3) Furka mit 4 Borsten 
(33) Eiicytherura G.W. Müll. (s. S. X. b 23). 

18. Gattung Limno c yther e G. S. Brady 1867. 
35) Limnocythere inopinata (Baird) (=: L. incisa Dahl). — SüD-

wasserart, die aber auch ins Brackwasser vordringt, so im Bereich der 
ganzen britischen 0-Küste, der Maas- und Schelidemündungen, der 
Nenstadter Bucht, des Saaier- und Greifswalder Boddens, des Frischen 
Haffs und der finnischen Scharen. — Allg. Verbr.: N-, Mittel- und 0-
Europa. 
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19. Gattung Cytherissa G. O. Sars 1928. 

36) Cytherissa lactistris (G. O. Sars) . — Diese Art ist auf das SüB-
wasser beschrankt, wird hier aber mit angeführt, wejl sie oft mit 
Cytheridea torosa Jones vereinigt wurde; erst SARS hat hier duroh die 
Begründung der Gattung Cytherissa Klarheit geschaffen. 

20. Gattung Cyprideis Jones 1856. 

37) Cyprideis litoraLis (G. S. Brady) ( = Cytheridea torosa Brady 
nee Jones) (Fig. 24, 30). — Brackwasserart. Verbr. i. Geb.: Nordsee 

Fig. 30. Cyprideis litoralis (G. S. Brady) ; g. — Nach G. O. Sius. 

<Firth of Forth, Alnmouth, Hartlepool, Gir-dler-Saad vor der Themse-
mündung; Schelde, Maas, Zuider Zee, Borkum); Skagerak (Brack-
wassersumpf bei Oslo); Ostsee (Kieler Bucht, Greifswalder Bodden, 
Danziger Bucht, Finnische Scharen); auch in Salzgewassern des 
Binnenlandes (Mansfeld, Oldesloe). — Allg. Verbr.: Europa, Zentral-
asien, N-Afrika. 

38) Cyprideis sorbyana (Jones) ( = Cytheridea dentata G. O. Sars 
^ Cytheridea inermis G. O. Sars) . — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-
Inseln; Hardanger Fjord); Ostsee (zwischen Danziger Tief und Pillau, 
Finnische Scharen, Botten-See). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Atlan­
tische Kuste Norwegens, Spitzbergen, Franz-Josef-Land. 

21. Gattung Cytheridea Bosquet 1852. 

39) Cytheridea papulosa Bosquet ( = Cyprideis bairdü G. O. Sars) 
(Fig. 26). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Aberdeenshire, 
F i r th of Forth, Northumberland, Durham, Yorkshire, Themsemiindung; 
Bergen-Fjord, Hardanger Fjord) , Skagerak (Oslo-Fjord); Ostsee (Ar-
kona-Tief, Bornholm-Becken, Stolpe-Bank, zwischen Danziger Tief und 
Pillau). — Allg. Verhr.: Britische Insein, Island, Grönland, Spitzbergen, 
Franz-Josef-Land, St.-Lorenz-Busen, Davis-StraBe 

40) Cytheridea pundillata G. S. Brady ( = Cyprideis proxima G. 0 . 
Sars) , — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Fir th of Forth, 
Durham, Siiffolk; norwegische Nordseeküste); Skagerak (Oslo-Fjord); 
Ostsee (Stolpe-Bank, zwischen Danziger Tief und Pillau). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Atlantische und Eismeerküste Norwegens, I s ­
land, Spitzbergen, Franz-Josef-Land, Baffin-See, St.-Lorenz-Busen. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. b 2 
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41) *Cytheridea elongata G. S. Brady ( = Cythere angusiaia Ba i rd ) . 
— Verbr. i. Geb.: Nordsee (Aberdeenshire, Fi r th of Forth, Sunderland, 
Themsemündung; Mündungen der Maas und Schelde). — AEg. Verbr.: 
St.-Lorenz-Busen, Island, Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

22. Gattung P ar ac y pride i s Klie 1929. 

42) *Paracyprideis fennica (Hirschmann). — Bisher nur aus der 
Ostsee bekannt (Arkona-Tief, Bornholm-Becken, Stolpe-Bank. zwischen 
Danziger Tief und Pillau, SW-Küste Finnlands) . 

23. Gattung Eucythere G. S. Brady 1868. 

43) Eucythere argtis G. O. Sars . — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet-
land-Inseln, Themsemündung); Skagerak (Oslo-Fjord); Beltsee (Kieler 
Bucht); Ostsee (Stolpe-Bank, SW-Küste Finnlands) . — Allg. Verbr.: 
Britische Insein, Atlantische Kuste Norwegens, St.-Lorenz-Busen, 

44) Eucythere declivis (A. M. Norman) ( ^ Cytheropsis ienuitesta 
G. O. Sars = Euc. anglica G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee' 
(Shetland-Inseln, Aberdeenshire, Fir th of Forth, Northumberland, Dur­
ham); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Atlan­
tische Kuste Norwegens, Mittelmeer, Franz-Josef-Land, St.-Lorenz-
Busen. 

45) *Eucythere undulata Klie. — Bisher nur aus der Ostsee (Kieler 
Bucht und Stolpe-Bank) bekannt. 

24. Gattung Kr ithe Brady, Crosskey, & Robertson 1874. 

46) Krithe bartonensis (Jones) ( = Ilyohales praetexta G. 0. Sars)' 
(Fig. 23). — Verbr. i. Geb,: Nordsee (Shetland-Inseln, F i r th of Forth, 
Doggerbank, Durham, Yorkshire; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); 
Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Biskaya, Island, Britische In­
sein, Lofoten, Finmarfcen. 

47) *Krithe angusta G. S. Brady & A. M. Norman. — Verbr. i. 
Geb.: Nordsee (Oster-Fjord, Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord), — 
Weitere Fundorte nicht bekannt 

25. Gattung Cythere 0. F . Muller 17852). 

48) Cythere luiea 0 . F . Muller (— C. reniformis Baird := C. setosa 
G. S. Brady) (Fig. 9). — Vei-br. 1. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, 
Macduff, Peterhead, Fi r th of Forth, Berwick, Northumberland, Durham, 
Northforeland; Bergen - Fjord, Hardanger Fjord, Bukken - Fjord, 
Mandal); Skagerak (Oslo-Fjord); Kattegat; Beltsee (Kieler Bucht). — 
Allg. Verbr.; Britische Insein, Atlantische und Elsmeerküste Nor'wegens, 
Island, Grönland, St.-Lorenz-Busen. 

49) Cythere albomactdata Baird (Fig. 25). — Verbr. i Geb,: Nordsee^ 
(Shetland-Inseln, Macduff, Peterhead, Aberdeenshire, Fir th of Forth, 
Northumberlanid, Durham, Norfolk, Whitstable; Helgoland; Hardanger 
Fjord); Skagerak (Risör). — Allg. Verbr.: Britische Insein. Island, 
Biskaya. 

^) Nur die ersten 3 der hier angeführten Arten (48, 49, 50) gehören sicher zur 
Gattung Cythere in der von SARS vorgenommenen Abgrenzung. Bei den übrigen bedarf 
die GattungszugehSrigkeit der Nachprüfung. 
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50) Cyihere viridis O. F. Muller ( = C. cyamos A. M. Norman). — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetlamd-Inseln, Peterhead, Durham, Girdler-
Sand in der Themsemundung; Helgoland; Mandal); Skagerak (Oslo-
Fjord); Kattegat; Beltsee (Kieler Bucht). — Allg. Verbr.: Kusten GroB-
britanniens unid Norwegens. 

51) *Cythere porcellanea G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Firth of Forth, Norfolk, Suffolk; Maas- und Scheldemündungen; 
Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, 
Island. 

52) *Cythere semipunctata G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Firth of Forth, Northumberland, Durham, North Yorkshire, Norfolk; 
Borgen-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya. 

53) *Cythere gibbosa Brady & Robertson. — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Aberdeenshire, Firth of Forth, Berwick, Northumberland, Durham, 
Themsemundung). — Allg. Verbr.: Britische Insein. 

54) *Cythere leioderma A. M. Norman. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln). — Allg. Verbr.: Norwegen, Spitzbergen, Islanid, St.-
Lorenz-Busen. 

55) *Cythere marginata A. M. Norman. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: Spitzbergen, Britische W-Küste, 
Biskaya. 

56) *Cythere navicula A. M. Norman ( = C. fidlcida Brady & Ro­
bertson). — Verbr. i. Geh.: Nondsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, 
Northumberland, Themsemundung; Miindungen der Maas und Schelde; 
Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein. 

57) *Cythere globuUfera G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: Britische W-Kiiste, Spitzbergen. 

58) *Cythere pulchella G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Firth of Forth, Yorkshire). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Davis-
StraCe. 

59) *Cythere borealis G. S. Brady. — Nur einmal an der Durham-
Kiiste gefunden; sonst nur aus dem Arktik bekannt. 

60) *Cythere emaciata G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Peterhead, Aberdeenshire, Firth of Forth, North­
umberland, Durham, North Yorkshire). — Allg. Verbr.: Britische In­
sein, Biskaya, Mittelmeer. 

61) *Cythere costata G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet­
land-Inseln). — Allg. Verbr.: Grönland, Baffin-See, St.-Lorenz-Busen. 

62) *Cythere antiquata (Baird). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet­
land-Inseln, Aberdeenshire, Firth of Forth, Norfolk, Themsemundung). 
— Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

63) *CytItere whitei (Baird). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-
Inseln, Firth of Forth, Girdler-Sand vor der Themsemundung). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer, St.-Lorenz-Busen. 

64) *Cythere dubia G. S. Brady. — Bisher nur von den Shetland-
Inseln bekannt. 

X. b 2* 
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65) *Cythere semiovata T. Scott. — Bisher nur vom Firth of Fortb 
bekannt. 

26. Gattung Leptocythere G. O. Sars 1928. 
66) Leptocythere pellucida (Baird) ( = Cythere confusa Brady & 

Norman) (Fig. a?). —• Veribr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Peter­
head, Aberdeenshire, Firth of Fortb, Northumberland, Durham, Nor­
folk, ThemsemündAing; SoheldemiüDduiig; Bergen-Fjord); Skagerak 
(Oslo-Fjord); Ostsee (Greifswalder Bodden, Adler-Grund, Oder-Bank, 
Stolpe-Bank, SW-Kviste Finnlands). — Allg. Verhr.: Atlantische Kuste 
Norwegens, Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

67) Leptocythere macaUana (Brady & Robertson). — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Yorksbire, Humber, Wash; Handanger Fjord); Skagerak 
(Risör, Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer. 

68) Leptocythere castanea (G. 0. Sars) ( = Cythere propinqua G. 0. 
Sars = C. pellucida Brady & Norman nee Baird). — Brackwasserart. 
Verbr. i. Geb,: Nordsee (Berwick, Northumberland, Norfolk, Suffolk, 
Themse-, Maas- und Scheldemündungen; Zuider Zee, Wesermiindung; 
Sylt; Bergen-Fjord); Skagerak (Drammen-Fjord, Oslo-Fjord). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein. 

69) Leptocythere tenera (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Durham, Themse-, Schelde- und Maas-
mündungen; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); Skagerak (Risör, Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

70) Leptocythere crispata (G. S. Brady) ( = Cythere badia G. S. 
Brady neo A. M. Norman = C. cioairicosa G. 0. Sars). — Verbr. i. 
Geb.: An den britischen und norwegischen Kusten der N o r d s e e 
nicht selte;i, gleichfalls haufig an der norwegischen S k a g e r a k -
k ü s t e . — Allg, Verbr.: Britische Insein. 

71) *Leptocythere ilyophila (Hirsobmann). — Bisher nur aus dem 
Greifswalder Bodden und von der SW-Küste Finnlands bekannt. 

72) *Leptocythere lacertosa (Hirschmann). — Zusammen mit der 
vorhergehenden Art im Greifswalder Bodden und in den auBeren 
Scharen der SW-Küste Finnlands gefunden. 

73) *Leptocythere bcUtica Klie. — Bisher nur aus der Kieler Bucht 
bekannt. 

27, Gattung C yther o m or pha Hirschmann 1909. 
74) Cytheromorpha fuscata (G. 0. Brady) ( = C. cdbida Hirsch­

mann = Cythere drammensis G. 0. Sars). — Brackwasserart. Verbr. 
i. Geb.: Nordsee (Broads von Norfolk und Suffolk. Themse-, Scbelde-
und Maasmiindungen); Skagerak (Drammen-Fjord); Ostsee (Greifs­
walder Bodden, Furusund bei Stockholm, SW-Küste Finnlands). — 
AuBerhalb unseres Gebietes nicht bekannt. — Auch in Salzgewassern 
des Binnenlandes (Mansfelid). Im Malaren kommt die Art in der var 
signiflcans Alm vor. 

75) *Gy(heromorpha claviformis Hirschmann. — Bisher nur von 
der SW-Küfitc Finnlands bekannt. 
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28. Gattung Xenocythere G. O. Sars 1928. 
76) Xenocythere cuneiformis (G. S. Brady) ( = Cythere ventricosa 

G. O. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (an den britischen Kiüsten in 
Tiefen von 25 bis 70 m weit verbreitet, aber nirgenda haufig; an der 
Kuste Northumberlands auch in der Gezeitenzone beobachtet, in Nor-
wegen im Hardanger Fjord); Skagerak (Risör, Langesund, Oslo-Fjord). 
— Allg. Verbr.: Britische Insein 

29. Gattung Kyphocythere G. O. Sars 19l28. 
77) Kyphocythere limicola (A M. Norman) ( ^ Cythere nodosa 

G. O. Sars = C. areolata G. S. Brady). — Verbr. i. Geib.: Nordsee 
(Aberdeenshire. Firth of Forth, Northumberland, Durham). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Atlantische Kuste Norwegens. 

30. Gattung Hemicythere G. 0. Sars 1928. 
78) Hemicythere vittosa (G. 0. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 

(Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Peterhead, Aberdeenshire, Firth of 
Forth, Berwick, Northumberland, Norfolk, Girdler-Sand vor der Themse-
miindung; Schelde- und MaasmiindTingen; Helgoland; Bergen-Fjord, 
Hardanger Fjord, Bukken-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord); Beltsee 
(Kieler Bucht). — Allg. Verbr.: Atlantische Kuste Norwegens, Britische 
Insein, Island, Biskaya. 

79) Hemicythere emarginaia (G. 0. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Shetland-Inseln; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: 
Atlantische and Eismeerküste Norwegens, Island, Spitzbergen, Grön-
land, Davis-StraCe. 

80) Hemicythere cremdata (G. 0. Sars). — Verbr. 1. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); Skagcrzik (Lange­
sund). — Allg. Verbr.: Gronland, Davis-StraBe. 

81) Hemicythere finmrurchia (G. 0. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland, Durham, North 
Yorkshire, Norfolk; Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: Davis-StraBe, Gron­
land, Atlantische Kuste Norwegens, Britische Insein, Kap Verde. 

82) Hemicythere quadridentcda (Baird). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland, Durham, North 
Yorkshire; Hardanger-Fjord); Skagerak (Risör). — Allg. Verbr.: Briti­
sche Insein, Biskaya. 

83) Hemicythere angulata (G. 0. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Peterhead, Firth of Forth, North­
umberland, Durham, Yorkshire; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); 
Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Atlantische 
und Eismeerküste Norwegens, Island, Gronland, Davis-StraBe, Baffin-
See. 

84) Hemicythere latimarginata (Speyer) ( = Cythereis abyssicola 
G. 0. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln; Bergen-Fjord, 
Hardanger Fjord, Bukken-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Lofoten, Spitzbergen, Gronland, Davis-StraBe. 
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85) Hemicythere concinna (Jones) ( = Cpthereis clavata G. O. Sars). 
—• Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Firth of 
Forth, Durham, North Yorkshire; Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Lofoten, Finmarken, Island, 
Spitzbergen, Davis'-Strafie, St.-Lorenz-Busen. 

86) Hemicythere obl<mga (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Helgoland); Skagerak (Korshavn, Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Eng-
lische Kanalkiiste und Wales, Biskaya, Mittelmeer. 

87) *Hemicythere convexa (Baird) ( = Cythere punctata Jones). —• 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Firth of Forth; 
Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer. 

31. Gattung Cythereis Jones 1849. 
88) Cythereis tuberculcda G. 0. Sars (:= C. mutabilis Brady). — 

Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Aberdeenshire, 
Firth of Forth, Northumberland, Durh8im, Doggerbank; Bergen-Fjord, 
Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Arktik, Is­
land, Atlantische Kusten Norwegens und GroBbritanniens, Biskaya, 
Mittelmeer. 

89) Cythjereis echinata G. 0. Sars ( = Cythere caienata Brady = 
C. irpex Brady = C. monacantha Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Bergen-Fjord, Hardanger Fjord, Bukken-Fjord); Skagerak (Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Tiefen des Atlantik. 

90) Cythereis dunelmensis (A. M. Norman) (= C. horrida G. 0 
Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, 
Durham, North Yorkshire; Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). 
— Allg. Verbr.: Britische Insein, Atlantische Kuste Norwegens, Island, 
Spitzbergen, Baffln-See. 

91) Cythereis jonesi (Baird) ( = Cythere cératoptera Bosquet = 
Cythereis fimbriata A. M. Norman = C. spectabilis G. 0. Sars). — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Aberdeenshire. 
Firth of Forth, Northumberland, Durham; Florö, Bergen-Fjord); Ska­
gerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, Mittel­
meer. 

92) Cythereis mucronata G. 0. Sars ( = Cythere spinosissima G. S. 
Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln; Hardanger Fjord). 
— Allg. Verbr.: Lofoten, Finmark. 

32. Gattung Cytherideis Jones 1856. 
93) *Cytherideis subtdata G. S. Brady ( = Cythere flavida Baird). 

— Verbr. i. Geb.: Nordsee (Montrose, Northumberland, Humber, Nor­
folk, Themsemündunig; Schelde- und Maasmündiungen). — Allg. Verbr.: 
Island, Britische Insein, Biskaya, Mittelmeer, Kap Verde. 

94) *Cytherideis foveolata G. S. Brady (Fig. 22). — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Helgoland). — Allg. Verbr.: St.-Lorenz-Busen, Davis-StraBe, 
Mittelmeer. 

95) *Cytherideis crenvlata Klie. — Bisher mir aus der siüdlichen 
Ostsee von der Oder- und Stolpe-Bank bekannt 
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33. Gattung Eucytherura G. W. Muller 18»4. 

96) *Eucytherura complexa (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nord-
see (Aberdeenshire, Northumberland, Durham; Hardanger Fjord). — 
-AUg. Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer. 

34. Gattung Cytherura G. 0. Sars 1865. 

97) Cytherura gibha (O. F. Muller) ( = $ : Cythere robertsoni G. S. 
Brady, S- C. gibbera O. F. Muller). — Brackweisserart. Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Montrose, Firth of Forth, Northumberland, Norfolk Broads; 
Schelde- und Maasmündungen; Zuider Zee; Wesermündung); Skagerak 
(Oslo-Fjord); Kattegat; Beltsee; Ostsee (Greifswalder Bodden, Scharen-
kiiste SW-Finnlands). — AUg. Verbr.: AuBer dem oben umschriebenen 
Gebiet noch die W-Kiiste GroBbritanniens. 

98) Cytherura nigrescens (Baird). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet-
land-Inseln, Firth of Forth, Berwick, Sunderland; Schelde- und Maas­
mündungen; Helgoland; Sylt; Norwegen, bier so allgemein und haufljg, 
daB auf die Anführung einzelner Fundorte verzichtet werden kann); 
Skagerak; Beltsee; Ostsee (Bucht von Wismar, Adler-Grund). — AUg. 
Verbr.: W-Küste der Britischen Insein, Biskaya. 

99) Cytherura bidens Klie. — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Helgoland); 
Beltsee (Kieler Bucht). — AuBerhalb des Gebietes noch nicht gefunden. 

100) Cytherura similis G. 0. Sars ( = Cytherura propinqua Brady 
A Robertson = C. sarsi G. S. Brady). — Verhr. i. Geb.: Nordsee (Shet-
iand-Inseln, Firth of Forth, Northumherland, Themsemündiing); Ska­
gerak (Langesund, Oslo-Fjord). — AUg. Verbr.: W-Küste GroBbritan­
niens, Arktik. 

101) Cytherura sella G. 0. Sars ( = C. cuneata G. S. Brady) (Fig. 
28, 29). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Montrose, Firth of 
Forth, Blyth, Humber, Ouse, Themse; Schelde, Maas; Helgoland; Ler-
vig, Stoksund, Stordö); Skagerak (Oslo-Fjord); Beltsee (Kieler Bucht). 
— AUg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya. 

102) Cytherura atra G. 0. Sars. — Diese nordische Art erreicht 
unser Gebiet nur bei den Shetland-Inseln; sonst nur noch von den 
Lofoten bekannt. 

103) Cytherura itumescens G. 0. Sars. — Ob C. cornuia Brady 
<vgl. unten S. X. b 24) hierher gehort, ist nicht ganz sicher. Das von 
einem nicht naher bezeichneten britischen Fundort in BRADYS Mono-
graphie (1868) als Cytherura gibba MüUer beschriebene Exemplar ist 
dagegen zweifellos mit vorliegender Art identisch. SARS fand die 
beiden von ihm bearbeite^en Stücke bei Risör an der S-Küste Nor-
wegens. 

104) Cytherura afflnis G. O. Sars. — Die durch BRADY (1868) von 
Bervrick und Peterhead als C. afflnis Sars angeiührten Exemplare 
scheinen nicht der vorliegenden Art zu entsprechen. — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — AUg. Verbr.: 
W-Küste Norwegens (Oxfjord). 
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105) Cytherura striata G. O. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet-
land-Inseln, Firth of Forth, Northuniberland, Mündungen der Themse, 
Maas und Schelde; Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. 
Verbr.: Britische W-Küste, Mittelmeer, Kanada. 

106) Cytherura prodiiota G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northoimberland, Durham, Yorkshire, 
Themse-, Scheldemündung; Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: W-Küste 
GroBbritanniens. 

107) Cytherura acuiicostata G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Aberdeenshire, Firth of Forth, Northumberland, Nor­
folk; Florö, Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.; 
Britische Insein, Mittelmeer (?). 

108) Cytherura lineata G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Skagerak 
(Risör). — Zuverlassige Angaben über die sonstige Verbreitung können 
nicht gegeben werden, da die von BRADY (1868) aufgestellte und vom 
Minch Kanal und von der Insel Skye angegebene Art in der von ihm 
in Verbindung mit NORMAN bearbeiteten Monographie (1869) mit G. 
cornuta vereinigt wurde (s. unten, Nr. 113). 

109) Cytherura undcda G. O. Sars ( = C. humilis G. S. Brady = 
C. pumila A. M. Norman). — Verbr. i. Geb : Nordsee (Shetland-Inseln, 
Orkney-Inseln, Moray Firth, Firth of Forth, Northumberland; .Schelde-
miiindungen; Florö, Bergen-Fjord, Bukken-Fjord); Skagerak (Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Kusten GroBbritanniens und Norwegens, Spitz-
bergen, Davis-StraBe, Baffln-See, St.-Lorenz-Busen. 

110) Cytherura fulva Brady & Robertson. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Northumberland, Durham; Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische 
Insein, Biskaya. 

111) Cytherura clcdhrata G. O. Sar&. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland, Durham, North 
Yorkshire, Norfolk). — Allg. Verbr.: NW-Kü.sten GroBbritanniens, Lo­
foten, Finmarken, Spitzbergen, Davis-StraBe, Baffin-See. 

112) Cytherura celiulosa (A. M. Norman) ( = C. nana G. 0. Sars). 
— Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Berwick; 
Mündungen der Maas und Schelde; Helgoland; Sylt; Florö, Bergen-
Fjord); Skagerak (Mandal). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, 
Mittelmeer 

113) *Cytherura cornuta G. S. Brady. — Die Monographie BRADY 
& NORMANs (1880) verzeichnet unter zahlreichcn britischen Fund^ 
orten fiir unser Gebiet die Shctland-Inseln, Berwick und Northumber­
land, sowie als sonstiges Vorkommen die Dardanellen (vgl. oben bei 
C. iiumescens und C. lineata; Nr. 103 und 108). 

114) *Cytherura angulata G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(fiir die britischen Kusten wird ganz allgemeines, wenn auch nicht 
überall haufiges Vorkommen angegeben; von der O-Küste führt BRADY 
namentlioh nur die Shetland-Inseln und Peterhead, ScOTT den Firth 
of Forth an; Schelde und Maas; Hardanger Fjord, Bergen-Fjord). 
Skagerak (Oslo-Fjord). 
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115) *Cytherura concentrica Brady, Crossky & Robertson. — Verbr. 
i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Northumberland, Durham, North 
Yorkshire; Florö, Bergen-Fjord, Hardanger Fjord). — AUg. Verbr.: 
Arktik, Spitzbergen, St.-Lorenz-Busen. 

116) *Cytherura simplex G. S. Brady & A. M. Norman. — Nordsee 
(Firth of Forth, Ouse, Themse). 

117) *Cytherura exserta G. S. Brady & A. M. Norman. — Nordsee 
(Stoksund im Hardanger Fjord). 

118) *Cytherura bodotria T. Scott. — Nordsee (Firth of Forth) 

35. Gattung L ox o con cha G. 0. Sars 1865. 
119) Loxoconcha impressa (Baird) ( ^ Cythere viridis Lilljeborg = 

C. flavida Zenker = C. rhomboidea Fischer = C. elliptica Brady; Fig. 
39 bis 50). — Verbr. i. Geb.: Die Art ist an alien Kusten der Nordsee 
haufig, geht auch in die Ostsee über und dringt bier bis nach Finnland 
vor. — AUg. Verbr.: Britisrhe Insein, Norwegen, Mittelmeer, Atlan­
tische Kuste N-Amerikas. 

120) Loxoconcha granulata G. 0. Sars. —• Verbr. i. Geb.: BRADY 
hat in seiner Monograpbie (1868) L. granulata von L. guttata getrennt 
gehalten; in der mit NORMAN herausgegebenen Monographic (1889) sind 
beide miteinander vereinigt; Einzelangaben über die Verbreitung sind 
also bezüglich der Britischen Insein unsicher. SARS bat L. granulata 
an verschiedenen nicht einzeln namhaft gemacbten Stellen der nor-
wegischen Nordsee- und Skagerakküste gefunden. — AUg. Verbr.: Bri-
tische Insein und atlantische Kuste Norwegens. 

121) Loxoconcha tamarindus (Jones) (L. longipes G. 0. Sars = 
Cythere laevata Norman). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, 
Macduff, Peterhead, Aberdeenshire, Firth of Forth, Northumberland, 
Durham, Norfolk, Girdler-Sand vor der Themse; Schelde und Maas; 
Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord); Ostsee (Ar-
kona-Tief). — AUg. Verbr,: Lofoten, Island, Biskaya, Mittelmeer. 

122) Loxoconcha fragilis G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Montrose, Firth of Forth, Northumberland; Bergen-Fjord); Skagerak 
(Oslo-Fjord). — AUg. Verbr.: Atlantische Kusten Groi3britanniens und 
Norwegens. 

123) *Loxoconcha guttata (A. M. Norman). — Verbr. i. Geb.: 
BRADYS Monograpbie (1868) verzeichnet fur unser Gebiet Aberdeen­
shire, Norfolk und Girdlor-Sand (Themsemündung). T. ScOTT (1896) 
fügt noch den Firth of Forth hinzu; die weitergehenden Angaben bei 
BRADY & NORMAN (1889), auch die über die allgemeine Verbreitung, 
sind der Vereinigung mit L. granulata vregen unsicher (vgl. oben, bei 
Nr. 120). 

124) *Loxoconcha multifora (A. M. Norman). — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Shetland-Inseln, Aberdeenshire, Firth of Forth, Northumber­
land, Durham, Yorkshire, Norfolk; Scheldemundung; Bergen-Fjord, 
Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: Biskaya. 

125) *Loxoconcha pusilla Brady & Robertson. — Verbr. i. (Seb.: 
Nordsee (Montrose, Firth of Forth, Northumberland, Durham,, York-
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shire, Norfolk, Suffolk; Scheldemündung). — AUg. Verbr.: Britische 
Insein. 

126) *Loxoconcha baltica Hirschmann, — Verbr. i. Geb.: Ostsee 
(SW-Küste Finnlands). 

127) *Loxoconcha sarsi Hirschmann, — Wie vorhergehende Art 
bisher nur von der Soharenküste SW-Finnlands bekannt. 

128) *Loxoconoha gauthieri Klie. — Verbr, i. Geb,: Nordsee (Cux-
haven). — Allg. Verbr.: Kuste von Algier. 

129) *Loxoconcha helgolandica Klie. — Bisher nur einm£il in dem 
jetzt verschwundenen Brackvrasserbrunnen in dem früheren Haupt-
gebaude der Biologischen Anstalt auf Helgoland gefunden. 

36. Gattung C y t her op ter on G. O, Sars 1865 
130) Cfftheropteron latissimum (A. M. Norman) {— C. convexum 

G. O. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Macduff, Peter­
head, Aberdeenshire, Firth of Forth, Northumberland, Burham, York­
shire, Norfolk; Scheldemündung; Bergen-Fjord); Skagerak (Risör, Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Norwegen, Island, Spitzbergen, Baffin-See. 

131) Cytheropteron aiatum G. 0. Sars. —• Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln; Bergen-Fjord); Skagerak (Risör, Oslo-Fjord). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein. 

132) Cytheropteron hamatum G. 0. Sars ( = C. vespertilio G. S. 
Brady). — Verbr. i. Geb.; Nordsee (Hardanger Fjord). — Allg. Verbr.: 
Lofoten, Spitzbergen, DaviB-Stral3e. 

133) Cytheropteron punctatum G. S. Brady. — Verbr. i. Geb : Nord­
see (Shetland-Inseln, Firth of Forth: Bergen-Fjord). — Allg. Verbr.: 
W-Küste der Britischen Insein, Busen von Biskaya. 

134) Cytheropteron crassipinnatum G. S. Brady & A. M. Norman. 
— Von dieser Art sind bisher nur zwei Fundorte bekannt: Valentia an 
der SW-Küste Irlands und Risör an der norwegischen Skagerakküste. 

135) Cytheropteron angulatum G. S. Brady. — Verbr. i Geb,: Nord­
see (Firth of Forth); Skagerak (Riser). — Allg. Verbr.: Atlantische 
Kuste der Britischen Insein. 

136) Cytheropteron subcirdnatum G. 0. Sars (neo G. S. Brady). — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Bergen-Fjord); Skagerak (Risör, Oslo-Fjord). — 
Allg. Verbr.: W-Küste GroCbritanniens. 

137) Cytheropteron testudo G. 0. Sars. — Bisher nur von der nor­
wegischen Kuste bekannt, in unserem Gebiete von Florö und vom Har­
danger Fjord, sonst noch von den Lofoten. 

138) Cytheropteron inflatum G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Bergen-Fjord, Hardanger Fjord). — Allg. Verbr,: Britische W-
Küste, Nordatlantik, Spitztoergen, Baffin-See, 

139) Cytheropteron nodosum G. S. Brady, — Verbr. i. Geb,: Nord­
see (Shetland-Inseln, Montrose, Firth of Forth, Northumberland, Dur­
ham, North Yorkshire, Doggerbank; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord), 
— Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya, St.-Lorenz-Busen. 
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140) *Cytheropter(m pyramidale G. S. Bra.dy. — Der einzige Pund-
ort in unserem Gebiet ist Dröbak im Oslo-Fjord. — AUg. Verbr.: Spitz-
bergen, Arktik, Davis-Straüe, Grinnell-Land. 

141) *Cytheropteron depressum G. S. Brady & A. M. Norman ( = 
C. subcircinatum G. S. Brady nee G. O. Sars). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Firth of Forth, North Yorkshire; Maas- und Scheldemündungen). — 
Allg. Verbr.: Britische Insein. 

142) *Cyiheropteron Immile G. S. Brady & A. M. Norman. — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Firth of Forth). — Allg. Verbr.: Atlantische 
Klisten Europas. 

37. Gattung Bythocythere G. O. Sars 1865 
143) Bythocythere turgida G. O. Sars. — Verbr. i. Gob.: Nordsee 

(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Durham, North Yorkshire; W-Küste 
Norwegens); Skagerak (Dröbak im Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische 
Insein, Spitzbergen, St.-Lorenz-Busen. 

144) Bythocythere constricta G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Maoduff, Aberdeenshire, Firth of Forth, Northumher-
land, Durham, North Yorkshire; Bergen-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). 
— Allg. Verbr.: Spitzbergen, Britische Insein, Biskaya. 

145) Bythocythere bradyi G. 0. Sars. — Durch BRADY irrtumlich 
als S von B. constricta beschrieben; demgemaB mogen einige britische 
Fundorte auf diese Art zu beziehen sein; SARS fand die Art bei Bukken 
vor dem Stavanger-Fjord. 

146) Bythocythere dromedaria G. 0. Sars. — Bis jetzt nur von der 
S- und W-Kiiste Norwegens bekannt. 

147) *Bythocythere bicristata G. S. Brady & A. M. Norman. — 
Bisher nur von den Shetland-Inseln bekannt. 

148) *Bythocythere recta (G. S, Brady). — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Firth of Forth; Maasmiiadung). — Allg. Verbr.: S-
und W-Küste der Britischen Insein. 

38. Gattung P send ocy ther e G. 0. Sars 1865. 
149) Pseudocythere caudata G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 

(Shetland-Inseln, Firth of Forth, Northumberland, Yorkshire; Bergen-
Fjord, Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Bri­
tische Insein, Biskaya, Mittelmeer, Prinz-Eduard-Insel, Kerguelen. 

39. Gattung M acrocythere G. 0. Sars 1928. 
150) Macrocythere simplex (A. M. Norman) (Fig. 11, 20). — Verbr. 

i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Aberdeenshire, Firth of Forth, North­
umberland. Durham, Yorkshire, Doggerbank; W-Kiiste Norwegens); 
Skagerak (Oslo-Fjord); Ostsee (Arkona-Tief, Bornholm-Mulde). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Arktik. 

40. Gattung Xestoleberis G. 0. Sars 1865. 
151) Xestoleberis aurantia (Baird) (Fig. 21). — Verbr. i. Geb.: 

Nordsee (Shetland-Inseln, Macduff, Firth of Forth, Berwick, North­
umberland, Yorkshire, Norfolk. Girdler-Sand vor der Themse; Schelde-
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und Maasmündungen; Zuider Zee; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); 
Skagerak (Mandal, Oslo-Fjord); Kattegat (0resund); Beltsee (Kieler 
Bucht, Neustadter Bucht, Bucht von Wismar); Ostsee (Greifswalder 
Bodden, Danziger Bucht, SW-Küste Finnlands). — AUg. Verbr.: Briti­
sche Insein, Norwegen, Arktik. 

152) Xestoleberis depressa G. O. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee 
(Shetland-Inseln, Orkney-Inseln, Peterhead, Aberdeenshire, Firth of 
Forth, Northumberland, Durham; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord)i; 
Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Atlantische Kusten Europas, 
Mittelmeer, Arktik, St.-Lorenz-Busen, Kerguelen. 

41. Gattung Sclerochilus G. 0. Sars 1865. 
153) Sclerochilus contortus (A. M. Norman). — Verbr. i. Geb.: 

Nordsee (Shetland-Inseln, Macduff, Peterhead, Firth of Forth, North­
umberland, Durham, Norfolk, Girdler-Sand vor der Themse; Maas-
mündung; Bergen-Fjord, Hardanger Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — 
Allg. Verbr.: Britische Insein, Lofoten, Spitzbergen, FrauE-Josef-Land, 
Grönland, Davis-StraBe. 

42. Gattung P ar acyther ois G. W. Muller 1894. 
154) Paracytherois arcuata (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nord­

see (Shetland-Inseln, Firth of Forth; W-Küste Norwegens). — Allg. 
Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer. 

155) Paracytherois flexuosa (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Durham, North Yorkshire, Norfolk, 
Themse; Mündungen der Maas und Schelde; Bergen-Fjord, Hardanger 
Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Bis-
kaya, Mittelmeer, Davis-StraBe. 

156) Paracytherois prodticta (G. S. Brady & A. M. Norman). — 
Bisher nur aus dem Bergen- und Hardanger Fjord bekannt. 

43. Gattung Cytherois G. W. Muller 1884. 
157) Cytherois fischeri (G. 0. Sars) ( = C. virens G. V̂ .̂ Muller). 

— Die Art bevorzugt die Gezeitenzone der Kusten, dringt auch in das 
Brackwasser der FluBmündungen ein und gelangt sogar gelegentlich 
ins SüBwasser (Whittlesea). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (britische und 
norwegische Kusten, Sylt); Skagerak (Oslo-Fjord); Beltsee (Kieler. Neu­
stadter und Wismarer Buoht); Ostsee (Greifswalder Bodden, Kuste 
Finnlands). —• Allg. Verbr.: W-Kiiste GroBbritanniens, Mittelmeer. 

158) Cytherois vitrea G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shet­
land-Inseln; Helgoland; Bergen-Fjord); Skagerak (Langesund, Oslo-
Fjord). — Allg. Verbr.: Faeroer, Lofoten. 

159) Cytherois pusilla G. 0. Sars. — Bisher nur aus unserem Ge-
biet bekannt: Nordsee (Skutesnses), Beltsee (Kieler und Neustadter 
Bucht). 

160) *Cytherois arentcola Klie. — Bis jetzt nur aus der Ostsee be­
kannt (Kieler Bucht, Fehmarn-Sund, Greifs.walder Bodden). 
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44. Gattung Paradoxostoma Fischer 1855. 

161) Paradoxostoma variabile (Baird). — Verbr. i. Geb.; Nordsee 
i,Firth of Forth, Berwick, Northumberland, Durham, Girdler-Sand vor 
der Themse; Maas- und Scheldemündungen; Helgoland; norwegische 
Kiiste); Skagerak (Mandal); Beltsee (Kieler Bucht). — AUg. Verbr.: 
Kusten GroBbritanniens und Norwegens, Spitzbergen, Grönland, Davis-
StraUe, Baffin-See. 

162) Paradoxostoma ensiforme G. S. Brady ( = P. angustum G. W. 
Muller). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-In&eln, Peterhead, Firth 
of Forth, Themsemiindung; Maas und Schelde; Hardanger Fjord). — 
Allg. Verbr.: Atlantische Kusten. Europa.s, Mittelmeer. 

163) Paradoxostoma hradyi G. 0. Sars ( = P. ohliquum G. S. Brady). 
— Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, North­
umberland, Yorkshire; norwegische Kuste). — Allg. Verbr.: Britisohe 
Insein. 

164) Paradoxostoma hibernicitm G. S. Brady ( = P. sarniense Brady 
^= P. rotundatum G. W. Muller). — Verbr. i. Geb.: Nordsee (Firth of 
Forth. Northumberland, Durham, Yorkshire; Norwegische Kusten). — 
Allg. Verbr.: Britische Insein, Mittelmeer. 

165) Paradoxostoma pulchellum G. 0. Sars. — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Firth of Forth, Northumberland, Durham; Hardanger Fjord, 
Bukken-Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein. 

166) Paradoxostoma abbreviatum G. 0. Sars ( = P. coecum G. W. 
Muller). —• Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, 
Themsemiindung; Scheldemündung; Florö, Bergen-Fjord, Hardanger 
Fjord); Skagerak (Oslo-Fjord). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Bis-
kaya, Mittelmeer, Kerguelen. 

167) Paradoxostoma normani G. S. Brady ( = Sclerochilus contortus 
var. abbreviata Brady & Robertson). — Verbr. i. Geb.: Nordssee (Shef-
land-Inseln, Montrose, Northumberland, Durham, Yorkshire; Schelde­
mündung); Skagerak (Riser). — Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya. 

168) * Paradoxostoma orcadense (Brady & Bobertson). — Verbr. i. 
Geb.: Nordsee (Orkney-Inseln, Firth of Forth; Hardanger Fjord). — 
Allg. Verbr.: Britische Insein, Biskaya. 

169) * Paradoxostoma hodgei G. S. Brady. — Verbr. i. Geb.: Nord­
see (Firth of Forth, Durham). — Allg. Verbr.: Britische Insein. 

170) * Paradoxostoma afflne T. Scott. — Aus unserem Gebiete bisher 
nur vom Firth of Forth bekannt, sonst noch an der W-Küste Schott-
lands (Loch Fyne) gefunden. 

45. Gattung Machaerina Brady & Norman 1880. 

171) *Machaerina ( ^ Xiphichilus) tenuissima (A. M. Norman). — 
Verbr. i. Geb.: Nordsee (Shetland-Inseln, Firth of Forth, Durham). — 
Allg. Verbr.: Britisohe Insein. 

172) *Machaerina a/mygdaloides (G. S. Brady). — Verbr. i. Geb.: 
Nordsee (Shetland-Inseln). — Allg. Verbr.: Biskaya, Mittelmeer. 
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Technik J)\Q -wenigen in unser Gebiet vorstoCenden balhypelagischen 
Arten der Gattung Conchoecia werden mit Planlitonnetzen erbeutet, 
die man, an der Leine der Dredsche befestigt, in angemessener Ent-
fermung vom Grunde fischen lal3t. Mit dem Planktonnetz können in 
oberflachlichen Schichten zu geeigneter Jahreszeit (IV. bis VI.) auch 
die planktisch lebenden S und die zur Begattung aufsteigenden $ von 
Philomedes globosus (Lillj.) gefangen werden. 

Für die a u f dem Grunde lebenden Bodenformen hat sich das 
dicht über dem Boden fischende und den aufgevfirbelten Detritus mit 
den darin enthaltenen Tieren aufnehmonde Helgolander Boden-Eiernetz 
bewahrt. Dagegen ist die Anwendung von Dredsche oder Badengreifer 
erforderlich, wenn es sich darum handelt, die i m Boden grabenden 
und wühlenden Formen zu erlangen. 

Derart gewonnenes Material wird je nach der Beschaffenheit des 
Bodengrundes durch Sieben oder Schlammen nach Möglichkeit von 
allen gröberen Beimengungen befreit, wobei in keinem Falie das Ab-
suchen der Oberflache des abzugieBenden Wassers unterbleiben darf, 
da intolge der geringen Benetzbarkeit mancher Schalen die einmal mit 
der Luft in Beriihrung gekommenen Tiere dort haften. Aus dem so 
angereicherten Rückstand, der in flachen Glasschalen nacheinander 
über einer schwarzen und weil3en Unterlage zu untersuchen ist, da 
sich die verschi«denen Arten je nach ihrer Farbung besser von dem 
einen bzw. dem anderen Grunde abheben, mussen die Tiere unter Be-
nutzung der Lupe einzeln mit der Pipette herausgefangen werden. 
Wenn irgend möglich ist dieses Aussuchen, da die Tiere sich am besten 
durch ihre Bewegungen kenntlich machen, an lebendem Material vor-
zunehmen. Bei der Lebenszahigkeit und Langsamkeit der meisten 
Ostrakoden kann dieses mühsame Vertahren, bei dem die Autmerksam-
keit zudem nach einiger Zeit zu erlahmen pflegt, an mehreren auf-
einanderfolgenden Tagen wiederholt werden; man wird dann auch der 
Tiere habhaft, die sich erst spater aus dem Bodensatz hervorarbeiten. 
Steht nur abgetötetes Material zur Verfügung, so empflehlt es sich, es 
portionsweise in dunner Schicht in flachon Schalchen ausgebreitet zu 
durchmustern, damit möglichst keines der darin enthaltenen Tiere dem 
Bliek entgeht. SinngemaB gelten die obigen Vorschriften auch für die 
Gewinnung der Ostrakoden der Sandfauna; man vergleiche hierzu die 
von REMANE bei der Besprechung dor Gastrotrichen (S. VII. d 2) 
beschriebenen Fangmethoden. 

Um die in der Vegetationszone der Kusten vorkommenden Ostra­
koden zu erbeuten, genügt es nicht, die Pflanzen mit dem Netz nur ab-
zustreifen. Da die hier beheimateten Arten gröBtenteils zu den mit 
einer Spinnborste ausgerüsteten Cytheridae geboren, sind kraftige Be­
wegungen nötig (Reiben, Kneten und Schütteln), um die Tiere zur Ab-
lösung zu veranlassien. Der Rückstand wird dann in der oben geschil­
derten Weise der Lupenbetrachtung unferworfen. 

Die lebend herausgefangenen Ostrakoden gelangen, wenn rein 
m o r p h o l o g i s c h c Untersoichungen beabsichtigt werden, zu einem 
Teil in Formalin des iiblichen Verdünnungsgrades oder in 70%igem 
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Alkohol, WO sie mit geschlossenen Schalen konserviert werden, ein 
anderer Teil derselben Art muC jedoch so abgetötet werden, daö die 
Schalen klaffen. Das erreicht man, wenn man dem in einem Uhr-
schalchen befindlichen Fange bis zu 10 Tropfen einer aus 30 Teilen 
Wasser, 15 Teilen 95%igem Alkohol, 5 Teilen Formol und 1 Teil Eis-
essig bestehendes Gemisch zu&etzt. Die Wirkung tritt erst nach Stun-
den ein. Sobald die Schalen zu klaffen beginnen, muB gründlich ge-
wassert werden. Man vermeide, den Vorgang durch Anwendung von 
gröCeren Mengen des Konservierungsmittels beschleunigen zu wollen, 
da die Schalen dann zu stark entkalkt werden oder Verzerrungen in 
der SchlieBmuskelgegend entstehen. Letztere sind übrigens ajuch bei 
gröCter Vorsicht nicht immer ganz zu vermeiden, insbesondere dann 
nicht, wenn es sich um Formen mit auBergewöhnlich zarten Schalen 
oder um frisch gehautete Exemplare grobschaliger Arten handelt. Aus 
diesem Grunde wurde ohen empfohlen, einen Teil des Fanges mit For­
malin oder Alkohol abzutöten; hier bleibt im allgemeinen die Form 
erhalten, und die geschlossene Schale sichert die einwandfreie Fest-
stellung der Breite und der Ansicht von oben. Zur weiteren Ver-
arbeitung können mm die getrennt konservierten Teile des Fanges 
wieder vereinigt werden. Bei der Überführung in Glyzerin, das die 
Zergliederung erleichtert und den Vorteil bietet, daB das so erhaltene 
Praparat als Dauerpraparat aufbewahrt werden kann, kommt es wesent-
lich auf die langsame Durchtrankung mit dem EinschluBmittel an, wo-
bei es gleiehgültig ist, ob nach der Diffusions- oder nach der Ein-
dunstungsmethode verfahren wird. 

Für die üntersuchung ist es wichtig, das Tier so herauszulös-en,. 
daB die Schalen möglichst unverletzt bleiben. Sohalenbilder in der 
Seitenansicht sollten immer nur von Schalen h a 1 f t e n gegeben werden, 
da man nur so sicher ist, eine genaue Profilansicht zu erhalten. In 
konzentriertem Glyzerin ist es meist nicht schwierig, die Schale für 
die Gewinnung der- Ansicht von oben für die zum Messen oder Zeich-
nen erforderliche Zeit schwebend zu erhalten; nötigenfalls ist das Tier 
durch Glasleistchen oder ahnliche geeignete Behelfe in der gewünschten 
Stellung festzulegen. Für die Zergliederung können keine besonderen 
Anweisungen gegeben werden; „Vertrautheit mit dem Objekt und groBe 
Übung in der Handhabung der Nadel miissen das Beste loisten" 
(G. W. MULLER) . Für Bestimmungszwecke genügt im allgemeinen 
reines Glyzerin als EinschluBmittel; bei zarten Formen verwendet man 
mit Vorteil das zur Hervorhebung feinster Chitinteile geeignete Fikrin-
glyzerin. 

Für h i s t o l o g i s c h e Zweoke sind die Schalen, sofern deren 
Aufbau Gegenstand der Üntersuchung ist, vorsichtig im ganzen ahzu-
lösen; das Entkalken soil mit möglichst verdünnten Lösungen vorge-
nommen werden, nach vorgangiger Farbung kann schlieBlich in Zelloi-
din oder Paraffin eingebettet werden. 1st die histologische Ünter­
suchung des Tieres beabsichtigt, so benutzt man zur Abtötung eine 
Mischung von 1 Teil Alk. abs. und 5 Teilen Ather, die nach kurzer Ein-
wirkung durch 70%igon Alkohol ersetzt wird. Als Farbemittel haben 
sich in erster Linie Boraxkarmin und Hamatoxylin bewahrt. 
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I Eidonomie | j)ie zuweilen hautige, meist aber stark verkalkte S c h a l e 
der Ostrakoden umschlieBt in der Ruhe das Tier voUstandig. In der 
Kückenlinie sind die beiden oft leicht unsymmetrischen, in Ausnahme-
fallen sogar auifallend versohiedenen Sohalenlialften durch ein federn-
des, die Muschel zum Klaffen veranlassendes Band miteinander ver-
bunden. Der SohalensohluiJ erfolgt dnrch Muskelbiindel, die den 
Schalenraum quer durohsetzen und deren Anheftungsstellen sich als 
sogenannte SohlieBmuskeleindrücke in der Mitte der Schalenoberüache 
deutlich abzuheben pflegen. Die als Leiste und Falz ineinander grei-
fenden dorsalen Schalenrander werden als SchloB bezeiohnet; haufig sind 
besonders an den Enden zahnartige Vorspriinge ausgebildet, die da-
zwischen liegende Leiste ist nicht selten gerieft. Muscheln mit nasen-
artigem, durch einen tiefen Einschnitt (Ro&tralinzisur) aJ>g6grenzten 
Vorsprung des Vorderrandes kennzeichnen die Vertreter der Unter-
ordnung Myodocopa (Fig. 1 bis 5); den Angehorigen der Cladocopa 
(Fig. 6), Platycopa (Fig. 7) nad.Podocopa (Fig. 18, 19, 30) fehlt dieses 
Merkmal. Der im allgemeinen bohnenförmige UmriC der in Seitenlage 
betrachteten Schalen dieser 3 Unterordnungen erleidet durch das in 
weiten Grenzen verschiedene Verhaltnis der Lange zur Höhe erhebliche 
Abwandlungen; so kommen fast kreisrunde {Pdycope; Fig. 6) und 
auBergewohnlich langgestreckte Schalen vor (Paracytherois, Macro-
cypria). Das Verhaltnis der Breite zur Lange ist in der Mehrzahl der 
Falie annaherungsweise 1:2; es gibt aber auch stark abweichende 
Formen: blattartig dunne (Cytherois, Sderochilus, Paradoxnstoma) und 
kugelartig aufgetriebene (Paracytherideis). 

Die Oberflachenbeschaftenheit weist die allergröBten Verschieden-
heiten auf; voUig glatte Schalen sind selten. Warzen und grubige oder 
napfartige Vertiefungen kommen haufig vor. Oft erscheincn die Schalen 
auch durch hervorstehende Langsleisten gerippt. Treten noch Quer-
leisten hinzu, so ergibt sich eine Gitterung oder Felderung der Schalen­
oberüache; zuweilen finden sich üügelartige Ansatze, und in manchen 
Fallen kommt es sogar zur Ausbildung weit abstehender dornartiger 
oder stabförmiger Anhangsgebilde. 

Von den die Schale aufbauenden beiden Schalenblattern ist das 
auBere ganz, das innere nur in seiner Randzone verkalkt, der innere 
Teil seiner Flaohe dagegen ist zartwandig. Die Grenze zwischen diesem 
und dem verkalkten Randabschnitt pflegt deutlich hervorzutreten und 
wird als Innenrand bezeichnet. Auch die Linie, die den verschmolzenen 
Streifen der beiden verkalkten Absohnitte der Schalenblatter von den 
unverschmolzen gebliebenen Teilen abgrenzt, hebt sich gewöhnlich aut -
fallig heraus; fur sie ist der Name Verwachsungslinie im Gebrauch 
F u r die Innenseite des Schalenrandes ist noch das Vorkommen eines 
hautigen Anhangsgebildes zu verzeichnen, des Saumes, der einen siche-
ren VerschluB der Schale gewahrleistet. 

Die Schalen werden von zahlreichen winzigen Öffnungen durch-
setzt, den Porenkanalen, die entweder mit Borsten versehen sind, oder 
als Ausführungsgange für Drüsen dienen. Die flachenstandigen Poren-
Tcanale sind über die ganze Schale verteilt, die randstandigen auf die 
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verschmolzene Zone beschrankt; ist diese besonders breit und zugleioh 
durchscheinend und sind die in ihr verlaufenden Porenkanale gleich-
zeitig weit und verzweigt, so ergeben sich ganz auffallige, aJs systemati­
sche Merkmale brauchbare Streifungen, Das Borstenkleid der Schale 
setzt sich aus langen, groben und kurzen, feinen Borsten zusammen; 
gehauft linden sich die erstgenannten in der Regel am vorderen, ganz 
besonders aber am hinteren Ende der Muschel (vgl. Paracyprideis 
jennica Hirschm.). 

Der von der Schale umschlossene K ö r p e r der Ostrakoden ist 
nicht scgmentiert; nur Cytherella zeigt Andeutungen einer trüheren 
Gliederung, Von den 7 (bei Einrechnung des bürstenförmigen Organs 
8) normalerweise vorhandenen GliedmaCenpaaren gehören 4 (die beiden 
Antennenpaare, Mandibel und Maxille) dem vorderen Körperabscbnitt 
(Kopf), die übrigen (3 Beinpaare und das bürstenförmige Organ) dem 
hinteren Abschnitt (Thorax) an; die Trennungslinie wird duroh eine 
dorsal tief einschneidende Buoht deutlich gekennzeichnet. Die oben 
vertretene Zuordnung der GliedmaJ3en zu diesen beiden Körper-
absohnitten unterliegt wohl keinem Zweifel; strittig ist nur die Be-
zeichnungsweise bei dem fünften GliedmaBenpaare, da dieses, je nach 
der Verrichtung, für die es in Anspruch genommen wird, als Maxillar-
luB, also als Hilfswerkzeug bei der Nahrungsaufnahme iConchoedidae, 
Cypridae), oder als Schreitbein iCjftheridae) bezeichnot werden kann. 
Ohne Rüoksicht auf diese beiden sich im Bau + stark auspragenden 
Verwendungsmöglichkeiten soil die fünfte GliedmaBe — abweichend von 
G. O. S A R S — im folgenden stets als erstes Thoraxbein bezeichnet 
werden. Den AbschluB des Körpers bildet die dem Postabdomen der 
konchostraken Phyllopoden und der Kladozeren entsprechende Furka, 
die in vielen Fallen fuBförmig entwickelt ist, ebensooft aber auch bis 
auf winzige Borsten rückgebildet sein kann. 

Die erste A n t e n n e (Fig. 29) ist stets einastig und besteht aus 
7, 6, 5 oder 4 Gliedern'). Am hautflgsten sind die seohs- und fünf-
gliedrigen Antennen (Mehrzahl der Cytheridae). Die volle Gliederzahl 
findet sich bei Cypridina und den Cypridae, stark rückgebildete An­
tennen dagegen haben Conchoecia und Polycope. 

Die zweite Antenne ist zweiastig; doch ist zumeist nur einer der 
Aste entwickelt. Annahernd gleich kraftige Ausbildung beider Aste 
flndet sich bei den Cladocopa und Platycopa. Bei den Myodocopa ist 
der AuCenast der Hauptast , der Innenast zu einem kurzen, wenig-
gliedrigen Anhang rückgebildet: bei den Podocopa dagegen ist der 
Innenast der Hauptast , und der AuCenast ist zu einer borstentragenden 
Schuppe (Cypridae; Fig. 8) oder zu einer gegliederten Borste (Cytheri­
dae; Fig. 9) geworden, die als Ausführungsgang für die Spinndrüse 
•dient. 

Die M a n d i b e l ist in einigen Fallen fuflförmig (Cypridina, Philo-
medes, Asterope), in anderen stechborstenartig (Paracytherois, Para-
doxostomd), besteht aber bei den meisten Gattungen aius 2 deutlich 

^) Z&hluDg von S^us; G. W. MI'I-LER fafit das von SARS als Einheit gerechnete 
Orundglied als 2 getrennte Glieder auf und kommt dementsprechend zu abweichenden 
Angaben. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. b 3 



X. b 34 Klie 

gesonderten Teilen: dem + gebogenen Stamm mit Kauflache lind dem 
abgegliederten Taster. In diesem Falie ist der Ladenteil des Stamraes 
mit kraftigen, zum Zerkleinern der Nahrung geeigneten Zahnen ver-
sehen. Der Taster ist gewöhnlich viergliedrig; das Grundglied tragt in 
der Regel einen als Epipodialanliang zu deutenden, mit Strahlen von 
wechselnder Zahl und Lange ausgerüsteten Fortsatz, die sogenannte 
At&mplatte. 

Die M a X i 11 e besteht aus einem kurzen, undeutlich gegliederten 
Stamm, der 3 Kaufortsatze und einen ihnen haufig in Form und Be-
wehrung sehr ahnlichen Taster tragt. In Ubereinstimmung mit G. W . 
MULLER, abweichend von anderen Autoren, ist in den Bestiramungs-
übersichten der dem Taster benachbarte Kaufortsatz als d r i 11 e r ge-
zahlt. Systematisch wichtige Merkmale bietet die dem Stamme an-
gehörende Atemplatte, insofern einige ihrer zahlreichen Strahlen zu 
± voUkommen ausgebildeten Hilfswerkzeugen der Nahrungsaufnahme-
geworden und demgemafi in Richtung und Bau umgestaltet sind. Da-
nach unterscheidet man aberrante S t r a h k n (Fig. 21), die stets einzeln 
stehen, ungegliedert sind und keine Befiederung Iragen, und mund-
warts gerichtete Strahlen (Pig. 20). Diese entspringen meist zu raeh-
reren auf einem besonderen Fortsatz; ihr Grundteil verlauft dem Rande 
der Atemplatte parallel, wahrend der Endabschnitt winklig abgebogen 
erscheint. 

T h o r a k a l e G l i e d m a B e n . — Die erste thorakale GliedmalJe-
ist bei den Myodocopa, Cladocopa und Platycopa (und unter den Podo-
copa bei den Cypridae) Hilfswerkzeug der Mundteile; deraentsprechend 
weist der Stamm und zuweilen in engster Gemeinschaft mit ihm der 
Innenast eine reiche Borstenbewehrung aut. Bei den übrigen Podocopa 
(Fam. Cytheridae) ist die erste thorakale GliedmaBe ein Schrcitbein 
Bei dieser Art der Ausgestaltung fehlt die sonst vorhandene und oft 
stark ausgebildete Ateraplatte vollstandig oder ist, wie bei Bythocyihere^ 
Psetidocythere, Macrocythere und Sclerochilus. zu einer winzigen, mit 
einer geringen Anzahl von Borsten versehenen Platte rückgebildet. 

Die zweite thorakale GliedmaBe fehlt den Cladocopa. Bei den 
Cytheridae ist sie ein dem vo-rhergehenden ahnliches Schreitbein. Aoich 
bei den Conchoeciidae ist sie fuBförmig, wahrend sie bei den Cypridinidae 
zu einer Platte umgebildet ist. 

Die dritte thorakale GliedmaBe ist bei den Cypridinidae (Fig. 51) 
om geringelter, bei den Cypridae (Fig. 10, 17) ein gegliederter PutzfuB. 
bei den Cytheridae ist sie als SchreitfuB entwickelt (Fig. 11); bei den 
Conchoeciidae erweist sie sich als stark rückgebildet, und den Poly-
copidae fehlt sie ganz. 

Das wie die übrigen GliedmaBen paarig vorhandene bürstenförmige 
Organ besteht aus einem kurzen, am Ende mit zahlreichen Borsten 
\ersehenen Stamm, es findet sich vornehmlich bei den S der Cytheridae, 
und zwar ira Bereich der thorakalen GliedmaBen. 

Das Kopulationsorgan des S stellt sich bei den Myodocopa, Clado­
copa und Platycopa als ein im allgemeinen kegelförmiger Anhang dar, 
in dessen Spitze der Ausfuhrungsgang tür das Sperma mündet. Bei 
den Podocopa wird der Bau insofern verwickelter, als bei don marinen 

file:///ersehenen
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Cypridae der Ausführungsgang gewunden verlauft, wogegen bei den 
Cytheridae kapselartige Bildungen auftreten, die mit vielfach machtig 
entwickelten AuJsatzen versehen sind (Fig. 31, 32). 

Den hinteren AbschluB des Körpers bildet die F u r k a. Sie ist 
entweder blattförmig (Myodocopa, Cladocopa und Plaiycopa) oder stab-

Fig. 31. Paracypridiis fennica Fic. 32. Paracyprideis fivnica 
(Hirechm.); KopulatioiiForgan, (HirschEQ.); Kopulationsorgan, 

in Erektion. im RubezuEtande. 
Nach HiBSCHMANN. Nach HIRSCHMANN. 

förmig ausgebildet (Familie Cypridae der Podocopa). Bei der Familie 
der Cytheridae d«r Podocopa ist sie durchweg bis auf wenige winzige 
Borsten rückgebildet. 

Die G r o B e der Ostrakoden schwankt zwischen 23 mm (Giganto-
cypris) und 0.26 mm {Microcythere). Die für unser Gebiet in Betracht 
kommenden gröBten Arten gehören zu den Gattungen Macrocypris und 
Cypridina (2.5 bis 3.6 mm), die kleinsten zu Leptocythere und Cythe-
rura, von denen einzelne Arten bis zu 0.35 mm hinabgehen. 

Das Erscheinungsbild der Ostrakoden kommt, soweit die F a r -
b u n g in Betracht gezogen wird, auf die mannigfaltigste Weise zu-
stande. Bei den Conchoeciidae mit ihren zarten, nur schwach ver-
kalkten Schalen ist deren Durchsichtigkeit wegen die Farbe der inneren 
ürgane, insbesondere des Darmes und der Eierstöcke, ferner auch die 
der Eier und der Embryonen, ausschlaggebend, wahrend bei stark ver-
kalkten Formen (Sarsiella, Cytheretta, Eucythere, Eucytherura, Cythe-
reis) nur das weiBliche Grau der Schalenobei-flache das Aussehen be-
stimmt. Bei maliig verkalkten Schalen ist hauflg auch die die Kalk-
schicht unterlagernde Ghitinschicht (Hypodermis) durch ihre Eigen-
farbe von wesentlicher Bedeutung. Auf diese Weise erklart sich bei-
spielsweise die braunliche Farbung mancher Bairdia-Arlen, das Rot von 
Erythrocypris. das Gelb von Macrocypris, das Geibbraun von Cytheridea, 
Oythere und Leptocythere, sowie das Blau bzw. Blauschwarz mancher 
Cylherura-ATten. ZuweUen ist für den Gesamteindruck neben der 
Schalenfarbung noch die Besehaffenheit der oben bereits erwahnten 
durchschimmernden inneren Organe milbestimmend (Krithe, Loxo-

X. b 3* 
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concha), so daC erst nach Herauslösen de« Tieres aus der Schale deren 
Eigenfarbung erkannt werden kann. 

I Anatomie D ^ S G h i t i n g e r ü s t des Körpers besteht aus der Kopf­
kapsel und den von ihr ausgehenden Asten. Die Kopfkapsel setzt 
sich aus einem gröCeren vorderen und aus einem kleineren unteren 
Teil zusammen; beide sind in der Regel fest miteinander verbunden. 
Vom unteren Teil der Kopfkapsel nehmen im Höchstfalle 3 Aste ihren 
Ursprung; ihrer Lage naoh werden sie als Oberlippenast, erster und 
zweiter Sternalast bezeichnet. Im Bereich des Oberlippenastes und des 
ersten Sternalastes liegt das SchlieBmuskelbündel und der Mandibular-
muskel. Haufig sind noch besondere Stützleisten für die Gliedmallen 
cntwickelt; bilden diese, wie bei den Cytheridae, ein reich gegliedertes 

Fig. 33. Cytherfis margaritifera G. W. Muller; ChitiDgerüst. — Die zweite Antenne 
mit ihrem Gerüat, Mandibel und Maxille sind entfernt. — a^ erste Antenne; hr hinterer 
Rand dee Stirnfeldes; oa OberlippenaFt; stai, sia^ erster und zweiter Sternalast; 

sa Sack; pi—3 erstes bis drittes Bein. — Nach G. W. MULLER. 

System, so entsteht ein den ganzen Körper einschlieUendes Gerust, das 
ihn korbartig umfaCt (Fig. 33). 

M u s k u l a t u r . — Der auffallendste Muskei ist der die Schale 
quer unterhalb des Darmes durchsetzende SchlieBmuskel; seine in der 
Körpermitte durch eine Sehne verbundenen Halften strahlen in meh-

reren Bündeln nach der Scha-
lenmitte aus und heften sich 
hier in einer Anzahl gesetz-
inaCig angeordneter, meist 
deutlich hervortretender, rund-
licher Flecke an. Sein Zug 
wirkt der Dehnung des federn-
den Schloi3bandes entgegen 
und schliefit die Muschel. 
Oberhalb der SchlieBmuskel-
ansatze nehmen gleichfaUs von 
der Schale aus die nicht bei 
allen Formen in gleicher 

Starke entwickelten Muskeln der Leibeswand ihren Ursprung, deren 
Faserzüge nach vorn zu den Antennen und nach rückwarts zur Furka 
verlaufen. Die der Versorgung der thorakalen GliedmaCen dienenden 
Muskeln finden ihre Stützpunkte an den oben eiwahnten seitlichen 
Chitinleisten des Hinterkörpers. 

Fig. 34. Conchottia magna Claus; tiarsverïaler 
Schnitt durch das Atrium. — oe ösophagus; 
ot Oberlippe; nid Mandibel; zs Zahnspitze: 

si Zahnleiate; PaMd Mandibulartafeter. 
Nach G. V/. MÜLLEU. 
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Das V e r d a u i i n g s s y s t e m der Ostrakoden beginnt mit dem 
in der Regel deutlich abgesetzten, von Ober- und Unterlippe und den 
Paragnathen begrenzten Atrium (Fig. 34). Daran schlieBt sich der 
gekriimmte Ösophagus, de.-̂ sen Vorderwand haiifig mit Chitinloisten und 
Bor.sten ausgerüstet ist. Bei den Bairdiidae flndet sich beim Übergang 
zum Magen dorsal eine gezahnte Kauplatte, die gegen eine ventrale 
aus Chitinfalten bestehende Reibplatte wirkt (Fig. 35). Der Magen der 
Myodncopa stellt eine den gröBten Teil des Körpers ausfüllende ei-
oder schlauchförmige Blase dar; bei den Podocopa teilt ihn eine quer ver-

Fig. 35. Bairdia spec ; annahernd sagittaler Schnitt. — 01 01 erlippe; UI Unterlippe; 
Re Ketraktor; Gl Ganglion; Ml Muskei; Kp Kauplatte: Rn Ring und Kinne; Mi erster 

Mi zweiter Al schnitt des Magena. — Nach G. W. MULLER. 

laufende Einschnürung in 2 annahernd gleich groCe Abschnitte. Als 
Anhangsgebilde des Magendarmes sind die Leberschlauche (Hepato-
pankreas) zu erwahnen. Als lange in den Schalenzwisohenraaim ein-
tretende Schlauche finden sde sich nur bei den Cypridae; auch vicle 
Cytheriden haben gestreckte, jodoch durchweg weit kürzere Schlauche. 
Auch kugelförmige Anhange kommen bei ihnen vor, und bei den 
Bairdiidae bilden Sie die Regel. Der kurze Enddaim mündet bei den 
Myodocopa vor, bei den meisten Vertretern der Podocopa dagegen 
hinter der Furka. 

Uber die Zahl und Lage der E x k r e t i o n s o r g a n e besteht 
noch keine genügende Klarheit. Zweifellos als Nephridium anzu-
sprechen ist die am distalen Ende des Stammes der zweiten Antenne 
miindende Antennendrüse so'wie die am Grunde der Maxillo beflndliche 
Maxillardrüse. Sfrittig ist, ob eine im Bereiche der ersten Antenne 
liegende und unterhalb von deren Ansatz ausmündende Drüse und die 
am Grunde der ersten thorakalen GliedmaBe liegende sogenannle Ma-
xillarfuBdrüse als Ausscheidungsorgane anzusehen sind. Fü r Pnra-
doxostoma ist auBerdem das Vorhandensein von 2 rudimentaien 
Nephridien über den beiden letzten Schreitbeinpaaren' nachgewiesen. 

K r e i s l a u f o r g a n e . — Nur die Myodocopa besitzen ein Herz; 
dieses liegt als eiförmiges Blaschen am dorsalen Schalenrande über 
der Mandibel (Fig. 51). Nur ein Spaltenpaar ist vorhanden; es be-
findet sich in der hinteren Halfte. Am vorderen Ende tritt ein kurzes 
Gefai3 aus; in manchen Fallen finden sich auch 2 seitliche, nach der 
Schalenmitte gerichtete Bahnen. 
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A t m u n g s o r g a n e . — Bei den meisten Ostrakoden vollzieht sich 
der Gaswechsel an den diinnhautigen Teile-n der Körperoberflache, ins-
besondere an der Schaleninnenflache. Nur bei Asterope flnden sich 
Kiemen und zwar 7 Peiar dacbziegelartig übereinandergreifende, dunne 
Blattchen in der RückenEPKPnd de^ hinteren Körperabschnitts (Fig. 38). 

Fig 36. A&terope rnariae (Baird); $ . — Naoh G. O. StKS. 

Die sogenannten Atemplatten sind für den Gasaustausch nur mittelbar 
von Bedeutung, insofern ibre schwingende Bewegung die Erneuerung 
des Atemwassers im Schaleninnenraum bewirkt. Sie flnden sich als 
blattartige, oft mit befiederten Randborsten reich besetzte Anhange bei 
den Myodocopa am ersten und zweiten Thoraxbein, bei den Podocopa 
an Mandibel, Maxille und erstem Thoraxbein. 

G e s c h l e o h t s o r g a n e . — Die Ovarien sind stets paar ig vor-
handen. Bei den Cypridae (Ausnahme Macrocypris) bilden sie lange 
Schlauche, die in dem Zwischenraum zwiscben den beiden Schalen-
blattern liegen: auch bei manchen Cytheridae treten sie in den Schalen-
raum ein, bei der Mehrzahl derselben jedocb, wie auch bei den Myodo-
vopa, sind sie kleiner, gestreckt bei den ersteren und balbkugelig bei 
den letztgenannten, und greifen nicht in den Sohalenzwischenraum über. 
Der durchweg dünnhautige und ddshalb oft schwer nachweisbare Eileiter 
mündet unterhalb der Furka, ott in einem buckelartig vorgewölbten 
Genitalhöcker. In dessen Bereioh flndet sich auch das neben dem Ei­
leiter ausmündende Receptaculum seminis, eine Gbitinkapsel von röh-
rigem oder blasenförmigem Bau. Entweder sind Eintrit ts- und Aus-
führungsöffnung getrennt (Myodocopa, Bairdiidae, Cytheridae), oder es 
besteht infolge Riickbildung des zuführenden Begattungskanals nur eine 
einfache, oft stark verlangerte und dann spiralig gewundene Verbindung 
nach auBen, die zugleicb als Begattungskanal dient (Cypridae). 

Die gleichfalls paarigen Hoden sind entweder kurze, sackartige 
(Myodocopa) oder lange, fadenförmige Schlauche (Cypridae); doch 
kommen auch kugelige, beerenartig vereinigte Blaschen vor (Macro­
cypris, Bairdiidae) Das Keimlager beflndet sich am blinden Ende der 
Hoden; die in der Mehrzahl der Falie dem Typ der Nematospermien 
angehörenden Samenfaden von oft mehrfacher Körperlange erfordern 
nicht nur lange Ausfübrungsgange, sondern auch besondere Fort-
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bewegungseinrichtungen. Entbehrlich sind sie bei den Myodocopa mit 
kugeligen oder kurzen, fadenförmigen Spermien. Hier vereinigen sich 
die Vasa deferentia zu einem unpaaren Ausführungsgang, der bei den 
Cypridinidae am Grunde der beiden Penishalften mündet, bei den 
Conchoecüdae aber in den nur einseitig entwickelten rechten Penis über-
tritt, der als einfaches, a.m distalen Ende zuweilen gespaltenes, oder 
mit kurzen Lappen, Fortsatzen oder Haken versehenes Rohr ausgebildet 
ist. Ahnlich liegen die Verhaltnisse bei den Cladocopa und Platycopa. 
Bei den meisten Podocopa verlaufen die Endabschnitte der Vasa defe­
rentia in paarigen Chitinkapseln von oft aufierordentlich verwickeltem 
Bau, dem Kopulationsorgan (Fig. 31, 32), das durchweg mit flügel- oder 
hakenförinigen Ansatzen zur sicheren Anpassung an das weibliche Ge-
schlechtsifeld versehen ist. Bei allen SüBwasser-CyprJdae und bei einigcn 
marinen Gattungen dieser Familie iPontocypris, Macrocypris, Macro-
cypria, Paracypris) ist der vor dem Ko'pulationsorgan liegende Ab-
.schnitt des Vas deferens ebenfalls chitinisiert und Eils eine von zahl-
reichen Muskeln umgebene Erweiterung (Ductus ejaculatorius) aus-
gestaltet. Dieses Organ hat die Auifgabe, die Spermien aus dem nicht 
chitinisierten Abschnitt des Samenleiters anzusaugen und sie zum Ko­
pulationsorgan weiterzubefördern. 

Das Z e n t r a l n e r v e n s y s t e m der Ostrakoden (Fig. 37, 38) 
hes'.eht aus dem Schlundring und der Bauchganglienkette. Vom Ober-

Fig. 37. Pyrocypris punctata Fig. 38. Fyrocypris punctata 
G. W. Muller; Nerversystem G. W. Muller; Nervensy&tem 
im Profil. — Aril erste Antenne; von vorn. — Am erafe Antenne; 
0 Auge; Oldr Oberlippcndrtise; O Auge; An2 zweite Antenne; 
Oe Osophagus ; Vd Vas deferens. Oldr Oherlippendrüse. 

Nach G. W. MULLEB. Nach G. W. MOLLKK. 

schlundganglion ontspringen die Nerven fur die beiden Antennenpaare 
und fur das Medianauge, bzw. das Frontalorgan. Das Unterschlund-
ganglion versorgt in getrennten Bahnen Mandibel, Maxille und erste 
thorakale GliedmaCe. Fiir die iibrigen GliedmaBen und fur die Ge-
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schlechtsorgane siad noch 2 weitere Gaaglienpaare vorhanden, die jedoch 
zuraeist dem Unterschlundganglion derart genahert und unter sich sa 
stark zusammengedrangt sind, daJ3 von einer Bauchganglienkette nu r 
ini uneigcntlichen Sinne gesprochen werden kann. 

Vorkommen N ^ J . wenige der in unserem Gebiete vcrtretenen Ostra-
koden kónnen sich für langere Zeit freischwimmend vom Boden er-
heben; hierher geboren die Conchoeciidae, die demgemaC in bathypela-
gischen Fangen zu erwarten sind. Von den Cypridinidae kommt als 
zeitweilig pelagiscb in diesem Zusammenhange nocb Philomedes gïobo-
.ws in Betracbt (s. S. X. b 44). 

Alle anderen Ostrakoden unseres Gebietes sind Bodenbewohner. bei 
der Lückenhaftigkeit unserer Kenntnisse hinsichtlioh des Artenbestaiides 
überhaupt ist es nicht verwunderlich, dal3 wir uber die Besiedlung der 
einzelnen Biotoipe nur unzureichend unterricbtet sind. Es kann bei-
spielsweise nicht gesagt werden, daC das Literal am dichtesten be-
völkert sei, da aus gröCeren Tiefen recht arten- und individuenreiohe 
Fange bekannt sind. Umgekehrt darf daraus nun aber nicht geschlossen 
werden, daC die Tiefen besonders bevorzugt würden, denn es liegen 
anderseits Tiefenfange gleicher Art vor, die keinerlei Ausbeute an 
Ostrakoden erbrachten. Verniutlich ist es in erster Linie die Nahrungst-
verteilung, die das Vorkommen maBgebend beeinfluCt; Temperatur und 
Durchlirhtung, Salz- und Sauerstoffgehalt des Wassers dürften von ge-
ringerer Bedeutung sein. Sicher ist eine ganze Anzahl von Ostrakoden 
euryök; als Beispiele hierfür sei ParHcyprideis fennica (Hirschm.) ge-
nannt, die sowohl in dem fast siiBen, gut durchleuchteten und erwarmten 
Wasser der flachen Buchten der finnischen Scharenküste vorkommt als 
auch in dem salzhaltigen, kühlen und weniger durchlichteten Wasser 
der nmddhaltigen Gründe des Arkona-Beckens. Hierher müseqn auch 
die von HiRSCHMANN (1912) als Sohlamm- u n d Sandbewohner be-
zeichneten Arten gerechnet werden (Cyprideis litoralis, Leptocythere 
pellucida, confusa und üyophila; nach an anderer Stelle gesammolten 
Erfahrungen kdnnen ihnen Gytheridea papillosa, Sclerochilus contorfus 
und Cytherura nigrescens angereiht werden), wahrend die des weiteren 
von ihm getrennt als reine Sandbewohner und als echte Schlamm-
bewohner aufgeführten Arten als stenök zu gelten haben. Die Ver-
teilung auf diese beiden Biotope ist naturgemaD derart daB die nah-
rungsreichen Schlammgründe eine an Arten und an Volkszahl reiche 
Ostrakodengesellschaft beherbergen, wahrend der nahrungsarme Sand-
grund nur wenigen und zudem in geringer Zahl vertretenen Arten das 
Fortkommen gestattet. Die folgende Zusammenstellung der für die ge-
nannten Bodenarten kennzeichnenden Ostrakoden wird das des Naheren 
belegen. 

Vorwiegend auf S c h l a m m leben: Gypridina norvegica, Philo­
medes globosus, Asterope mariae, Sarsiella capsula. Cytherella ahysso-
rum, Erythrocypris hispida, Argilloecia cylindrica, Macrocypris minna, 
Macrocypria angusta, Paracypris polita, Gytheridea punctillata, Krithe 
hartonensis, Kyphocythere Umicola, Hemicythere concinna, Gythereis 
tuberculata. C. echinata. C. dunelmensis, G. jonesi, G. mucronatn Loxo-
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concha granulata, L. fragilis, Cytheropteron latum, C. hamatum, Bytho-
cythere turgida und Pseudocythere caudata. — Die Liste der echten 
S a n d bewoliner umfai5t demigegenüber weniger als die halbe Zahl: 
Polycope orbicularis, Hemicythere emarginata, Leptocythere lacertosa, 
L. baltica, Cytherideis foveolata, Cytherura sella, C. cdra, C. bidens, C. 
acuticostata, C. clathrata und Cytherois arenicola. 

Pür den P f l a n z e n g ü r t e l des Kiistensaumes ist eine ganz 
anders zusammengesetzte Ostrakodenfauna kennzeichnend; ihre wich-
tissteu Veitieler sind folgeiulo: Erythrocypris my Ulo des, Cytherc lidea, 
C. viridis, Leptocythere castanea, Cytheromorpha fuscata, Hemicythere 
villosa, H. angnlata, Cytherura gibba, C. undata, C. cellulosa, Loxo-
concha impressa, Xestoleberis aurantia, X. depressa, Sclernchilus con-
tortus, Cytherois fischeri, C. pusilla, Paradoxostoma variabile, P. pul-
chellum, P. abbreviatum und P. normani. 

Besonderen Schwierigkeiten begegnet die Zusammenstellung der 
Ostrakoden des B r a c k w a s s e r s . Wollte man hierher alle die 
Arten rechnen, die ven Fundorten gemeldet sind, deren Wasser ge-
ringeren Salzgehalt hat als das normale Meerwasser, so würde das 
Verzeichnis sehr umfangreich werden und Arten zusammenfassen, die 
keine ökologische Einheit bilden. Schrankt man aber den Begriff Brack-
wasser derart ein, daB darunter eine noch unausgeglichene Mischung 
von See- und SüBwasser verstanden wird, deren Zusainmensetzuiig in-
folge auBerer Verhaltnisse (Gezeitcnwirkung, wechselnder ZufluB, Nie-
derschlage) dauernden Schwankungen unterliegt, so kann nur eine kleine 
Anzahl von Arten namhaft gemacht werden, die den fortwahrenden 
Wechsel des Salzgehalts und die damit oinhergehenden vielleicht starker 
wirksamen physiko-chemischen Veranderungen zu ertragen vermogen. 
Bei strenger Auswahl sind von den marinen Arten 4 und von den SüB-
wasserbewohnern 2 Arten zu nennen, die mit ziemlicher RegelmaBigkeit 
in dem geschilderten Grenzbezirk auftreten können, ohne jedoch hier 
stets vergesellschaftet sein zu mussen. Zu der erstgenannten Gruppe 
geboren Cyprideis litoralis, Leptocythere castanea, Cytherofnorpha fus­
cata und Cytherura gibba. Aus dem Verwandtschaftskreise der im 
systematischen Teile der vorliegenden Arbeit nicht mit berücksichtigten 
SüBwassercypriden stammen Cyprinotus salinus (G. S. Brady) ( = 
Cypris prasina Brady &, Norman nee Fischer = Eucypris palaermitana 
Daday) und Cypridopsis aculeata (Costa). 

Beilauflg sei in dicsem Zusammenhange bemerkt, daB auBerhalb 
unseres Gebietes noch 2 weitere europaische Cypridae als typische 
Brackwasserbewohner vorkommen, namlich Cypris bispinosa Lucas in 
der lusitanischen und Eucypris inflata (G. O. Sars) in der ponto-kaspi-
schen und mediterranen Provinz; und ferner, daB von den marinen 
Vertretern in der Brackwasserfauna den beiden Arten Cyprideis litoralis 
und Cytheromorpha fuscaia auch der Übergang in binnenlandische Salz-
stellen gelungen ist. 

Horizontale Verbreitung | Einzelangaben über di« horizontale Ver-
breitung sind der systematischen Ubersicht zu entnehmen. AUgemein 

Horizontale Verbreitung 
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gültiges laBt sich bei der groBen Anzahl der in Betracht kommenden 
Arten und der Lückenhaftigkeit unserer Kenntnisse über ihre Ver-
breitung nicht leicht herausschalen. Erschwerend kommt hinzu, daC 
viele altere Angaben aus der Zeit der reinen Sohalensystematik über­
haupt nicht oder nur mit wesentliehen Einschrankungen verwprtbar 
sind. 

Unter Berücksichtigung dieser Vorbehalte ist zu sagen, daI3 von 
den 31 aus der Ostsee einschlieBlioh der Beltsee bekannten Arten 10 bis-
her nur hier gefiuiden sind; 6 davon hat HIRSCHMANN beschrieben 
(Paracyprideis fennica, Leptocythere ilyophüa, L. lacertosa, Cythero-
tnorpha claviformis, Loicoconcha baltica und L. sarsi), die resththen 
4 fanden sich in dem von der ,Po«etdow"-Fahrt des Jah res 19(26 heim-
g«biachten und in dem von R E M A N E gesammelten Material (Eiicythere 
undulata, Leptocythere baltica, Cythendeis creniUaia und Cytherois 
(irenicola). Die übrigen 21 Arten sind der Nord- und Ostsee gemein-
sam; es sind: Cyprideis litoralis, C. sorbyana, Cytheridea papillosa, 
C. punctillata, Eucythere argus, Cythere lutea, C. viridis, Leptocythere 
pellucida, Hemicytheie villosa, Cytheromorpha fuscata, Cytherura gibba, 
C. nigrescens, C. sella, C. bidens, Loxoconcha impressa, L. tamarindus, 
Macrocythere simplex, Xestoleberis aurantia, Cytherois flscheri, C. pu-
silla und Paradoxostoma variabile. Von ihnen überschreiten 8 die 
DarBer Schwelle nicht (Cythere lutea, C. viridis, Leptocythere baltica, 
Hemicythere villosa, Cytherura bidens, C. sella. Cytherois ptisilla und 
Paradoxostoma variabile); eine kleinere Gruppe bleibt in der südlichen 
Ostsee zurück (Cytheridea papillosa, C. punctillata, Loxoconcha tama­
rindus und Macrocythere simplex), die übrigen 19 erreichen den Ein-
gang zum Finnisohen Busen. Die Ostrakoden der Bottensee sind nur 
ungenügend bekannt: es können deshalb vergleichbare Angaben über 
ihren Anteil an der Gesamtfauna der Os'see nicht gemacht werden. 

Von den mehr als 100 Arten, die der Nordsee angehören, geht un-
gefahr die Halfte bis ins Skagerak; es sind das Vertreter der Gattungen 
Cypridina, Philomedes, Asterope, Conchoecia, Polycope, Polycopsis, 
Erylhrocypris, Argilloecia, Macrocypris, Bythocypris, Paracypris. Krithe, 
Xenocythere, Cythereis, Cytheropteron, Bythocythere, Pseudocythere, 
Sclerochilus und Paracytherois (s im einzelnen S X. b 2/29); dagegen 
wurden hier bis jetzt noch keine Vertreter der Gattungen Sarsiella, 
Cytherella, Macrocypria, Bairdia, Kyphocythere, Eucytherura und 
Machaerina beobachtet. 

Bei der im allgemeinen recht ausgedehnten Verhreitung der meisten 
Ostrakodenarten ist es in der weitaus gröBten Zahl der Falie nicht mög-
lich, sichere Angaben über ihre Herkunft zu machen. Bei manchen 
gelingt es jedoch, aus dem Verbreitungsbild die vermutliche Heimat zu 
erschlieBen. So können als n o r d i s e h folgende Arten bezeichnet 
werden: Cythere borealis, C. costata und C. leioderma, Hemicythere 
emarginata und H. crenulata, Cytherura atra und Cytheropteron hama-
ium. A t l a n t i s c h e Herkunft dagegen ist anzunehmen für Sarsielln 
capsula, Paracypris ccmplanata, Bythocypris bosquetiana, für die 
Cythere-Avlen C. dubia. C. antiquala und C. whitei, ferner für Cythe­
ridea elongata, Cytherideis foveolata und C suhulata, Paradoxostoma 
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hodgei und P. affine, sowie für dio Machaerina-Avlen M. tenuissima 
und M. amygdaloides. 

Eine gesonderte Besprechung erfordert Cyprideis sorbyana. Sie 
wurde bis jetzt lebend nur an der Kuste O-Finmarkens und in der 
Ostsee gefangen. Die Angaben über Funde an den NW-Küsten der 
Britischen Insein und an Norwegens W-Küste beziehen sicb — z. T. 
ist das von den Autoren ausdrücklich gesagt, z. T. ist es aus der 
Fassung des Berichtes zu erschlieUen — auf t o t e , allerdings nicht 
fossile Schalen. HiRSCHMANN (1912) hat auf diese auffallige Tat-
sache hingewiesen und daran die SchluBfolgerung geknüpft, daC, vor-
behaltlich der Richtigkeit der Voraussetzungen, Cyprideis sorbyana als 
R e 1 i k t des YoMia-Meeres anzusehen sei. 

Wohnbauten | Eigentliehe Wohnbauten werden von Ostrakoden nicht 
angelegt: doch berichtet G. W. MULLER von Asterope, daC die Tiere 
Sandkörnchen, einzellige Algen und ahnliches Material mit den Ab-
sonderungen der auf der Schal enoberflache zahlreich mündenden 
Drüsenzellen verkleben und sich so einen Unterschlupf verschaffen, in 
dem sie sich dauernd aulhalten und aus dem sie sich nicht leicht ver-
treiben lassen. Ausnahmsweise wurde sogar die Bildung einar etwa 
1 cm langen Röhre beobachtet. AhnLich verfahren auch die Vertreter 
anderer Gattungen; doch ist bei ihnen die Selbstherstellung von Schlupf-
winkeln minder auffallig. 

Vertikale Verbreitung | im allgemeinen ist der Spielraum im Tiefen-
vorkomraen der meisten Ostrakodenarlen recht betrachtlich; es können 
deshalb an dieser Stelle nur diejenigen Arten namhaft gemacht werden, 
die den Extremen zuneigen, also ausgesprochene Küstenbewohner einer-
seits und anderseits solche Arten, die für gewöhnlich oberhalb der 
Tiefenlinie von 150 m nicht angetroffen werden. 

Zu den L e i t f o r m e n d e s o b e r e n L i t o r a l s in dem oben 
angegebenen Sinne sind folgende zu rechnen: Polycope orbicularis, die 
3 Cythere-Arten (C. lutea, C. albomaculata und C. viridis), Leptocythere 
crispata, die Hemicythere-Avten (H. villosa, H. angulata und H. con-
cinna), von der Gattung Cytherura die Arten C. nigrescens, C. similis, 
C. sella, C. undata, C. acuticostata, C. clathrata und C. celMosa, ferner 
Loxoconcha impressa, Cytherois fischeri, Xestoleberis aurantia, Cythe-
rois pusilla und 3 Paradoxostoma-Arten (P. variabile, P. abbreviaium 
und P. normani). 

T i e f e n b e w o h n e r sind dort zu erwarten, wo die Auslaufer 
der Norwegischen Mulde unser Gebiet bceinflussen: das ist im auBersten 
NW der Fall, wo die Shetland - Rinne die Grenze der Nordsee berührt, 
und im O, wo die Norwegische Rinne tief in ihr Gebiet eingreift. 
Tiefen von mehr als 150 m bevorzugen folgende Arten: Cypridina nor-
vegica, Philomedes lilljeborgi, Asterope abyssicola, Polyoope punctata, 
Cytherella abyssorum, Bythocypri^ bosquetiana, B. obtusata, Cythereis 
mucronata, Cytheropieron hamatum, C. testudo und Bythocythere in-
signis. Vielleicht sind hierher auch einige Arten zu rechnen, die ver-
schiedentlich in geringeren Tiefen gefangen wurden, die ihrem son-
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stigen Vorkommen nach aber für das Flachwasser als gelegentliche 
Emwanderer zii gelten haben; als solche sind zu nennen: Sarsiella 
capsula, Macrocypris minna, Kyphooythere limicola und Hemicythere 
latimarginaia. 

I Bewegung | ggj jgn freischwimmenden Formen {Conchoeciidae) ist 
die zweite Antenne das Haiiptbewegoingsorgan; demgemaB schlieBt der 
birnförmige Stamm eine riesig entwickelte Muskelmasse ein, und die 
aiif ein gestrecktes erstes Glied folgenden kuizen Glieder des End-
abchnittes des Exopoditen sind mit langen, befiederten Borsten ver-
sehen; die seitlichen Ausbuohtungen der Rostralinzisur gewahren dem 
Organ ausreiohenden Spielraum für kraftvolle, nach hinten und unten 
geführte Schlage (Fig. 2, 4, 5, 51). — Bei den Cypridinidae handelt es 
sich, soweit sie freischwimmend gefunden werden, um ein nur zeit-
weises Aufsteigen; ihr eigentlicher Aufenthaltsort ist der Grund des 
Meeres. Hier bewegen sie sich entweder geschickt schwimmend dicht 
über den Boden fort, oder sie graben sich in den Sohlamm ein, indem 
.sie, mit der ersten Antenne die Bodenteilchen beiseite schiebend, sich 
mit Hilfe der nach vorn und unten ausgreifenden Mandibulartaster 
in die Tiefe ziehen; beschleunigt wird dieses Verdringen durch die 
schiobende Bewegung der Furka. Das Sohwimmen ist entweder ein 
gleichmafiiges Gleiten (Gypridina) oder ein stoCweises Hüpfen (Sarsi­
ella). — Den Cladocopa geht die Fahigkeit ab, sich einzugraben; die 
Bewegungsweise ihres haufigsten Vertreters ahnelt der von Chydortis 
sphaericus unter den SüCwasserkladozeren. 

Die marinen Cypridae sind gleichfalls Bodenbewolmer; beim 
Schwimmen über dem Grunde wirken die beiden Antennenpaare in 
derselben Weise zusammen, wie das von den SüBwasser-Ci/pridae be-
kannt ist; auch die Kriechbewegung vollzieht sich wie bei jenen durch 
das Zusammenwirken von zwciter Antenne und zweiter thorakaler Glied-
mafie. — Den Cytheridae geben ihre 3 wohlentwiokelten Schreitbeüi-
paare die beste Möglichkeit, sich kriechend fortzubewegen; unterstützt 
wird deren Tatigkeit noch durch die zweite Antenne, die mit ihren 
Klauen nicht nur selbst zugreift, sondern sogar mit den von ihrer 
Spinnborste gelieferten Faden den FuBkrallen einen sicheren Halt be-
reitet. Solohergestalt auf Kriechen und Klettern allein angewiesen sind 
die Cytheridae mit fadenförmigen. langbeborsteten ersten Antennen; bei 
den Arten mit gedrungonen und mit kurzen Klauen ausgerüsteten ersten 
Antennen besteht auBerdem die Möglichkeit, sich mit Hllfe dieser Or-
gane einzugraben. — Ahnlichen Bau weist .die erste Antenne von Cythe-
rella (Platycopd) auf; das Tier wird also vermutlioh auch eine grabende 
Lebensweise führen. 

rWanderungen | Auftallige mit dem Fortpflanzungsgeschaft in Ver-
bindung stehcnde vertikale Wandernngen kommen nur boi Philomedes 
vor. Bis zur Erlangung der Geschlechtsreife leben die $ als Boden-
l)ewohner in der Tiefe. Bei der letzten Hautung bekommen sie kalk-
arme Schalen und suchen nun, in den Monaten IV. bis VI., die S in 
den oberen Wasserschichten auf. Nach vollzogener Begattung büBen 
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sie mit dem Verlust der Sohwimmborsten der zweiten Antennen die 
Schwimmfahigkeit ein und sinken wieder zur Tiefe ab, um dort die 
Eier zur Reife zu bringen. 

StoffwechsëT] i E r n a h r u n g . — Über die A r t d e r N a h r u n g 
ist durch die Untersuohung des Magen- und Darminhalts im allgomeinen 
kein befriedigender AufschluB zu erhalten. In den meislen Fallen ge-
stattet aber die Ausbildung der Mundwerkzeuge einen Rückschlui3 au£ 
die Natiir der Nahrungsstoffe und die Art ihrer Erwerbung. So ist 
von den in der Algouzone lebenden Paradoxostomidae, deren Mandibel 
zu Stechhorsten umgewandelt sind, vorauszusetzen, daC sie Pflanzen 
anbohren und deren Saft saugen. Die grundbewohnenden Asteropinae 
dürften feinste organische Zerfallsstoffe mit der rechenförmigcn Be-
borstung ihrer MaxUle aus dem Atemwasser herausfiltrieren, den Rüok-
stand mit dem bürstenartig ausgestalteten ersten Thoraxbein dem Munde 
zuschieben und mit dem eigentümlich kegelig geslalteten Fortsatz der 
Mandibel in die Mundöffnung befördern. Die Mehrzahl der Cythcridae 
dagegen besitzt Mandibeln mit kraftig bezahnten Kauladen, die wohl 
dazu geeignet sind, Diatomeenüberzüge, Algenkrusten und Tierleichen 
anzunagen: Diatomoenschalen sind in der Tat haufig im Darm von 
Ostrakoden gefunden worden. 

Die N a h r u n g s a u f n a h r a e selbst entzieht sich in der Regel 
der unmittelbaren Beobachtung. weil die stark verkalkten Schalen zu-
meist keinen Einblick gestalten. Bei den Conchoeciidae laBt der Magen-
inhalt oft Borsten von Kopepoden erkennen. Als Fangappara t dienen 
die randstandigen Drüsen des vorderen Schalenteils, deren klebrige 
Absonderung alle damit in Beriihrung kommenden Gegenstande fest-
halt. Der Mandibulartaster streift den Fang ab und gibt ihn an die 
Maxille weiter, die ihrerseits die Weiterbeförderung zu den Kau-
fortsatzen der Mandibel übernimmt. 

Allgemein dürfte dann eine weitere Zerkleinerung gröfierer, bzw. 
die Aussonderung ungeeigneter Futterteilchen durch die Kauiplatte oder 
den Reusenapparat des Ösophagus stattfinden, so daB schon in dem 
zum Teil mit Leberzellen ausgekleideten oder mit umtangreichen Leber-
schlauchen als Anhangsgebilden verschenen Magen die chemische V e r -
a r b e i t u n g d e r N a h r u n g vor sich gehen kann. Bei manchen 
Cypridae vollzieht sich vermutlich in der vorderen, gewöhnlich im enge-
ren Sinne als Magen bezeichneten Erweiterung des Verdauungskanals 
der Abbau der in der aufgenommenen Nahrung enthaltenen EiweiB-
körper, wahrend die Aufsaugung der Nahrungsstoffe in dem auf die 
Einschnürung folgenden als Chylusdarm angesproohenen Abschnitt er-
folgt. — Die unverdaulichen Rückstande werden in kurzen, saulen-
förmigen K o t ballen ausgesohieden. 

2. A t m u n g u n d K r e i s l a u f . — Über die Atmiungs- und Kreis-
lauforgane ist S. X. b 37/38 bereits das Nötige gesagt. Hier ist nur 
noch nach'zutragen, daB das Herz nicht immer mit der bei höher ent-
wickelten Tieren gewöhnlichen RegelmaCigkeit arbeitet. Was die Zahl 
der Herzsohlage betrifft, so bestehen bei verschiedenen Arten ganz er-
hebliche ünterschiede: G. W. MULLER zahlte bei Piülomedes 38 Schlage 
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in der Minute, bei einer mediterranen Cypridina-Art 100, und bei 
Aslerope marine sogar 200. — Die Versorgung der Kiemen von Asterope 
erfolgt durch 2 dem gekrümmten Rande des Organs parallele Blut-
gefaöe, die duroh zahlreiohe, auch untereinander Übergange aufweiscnde 
Querkanale miteinander verbunden sind. 

3. A u s s c h e i d u n g e n b e s o n d e r e r A r t . — Der Spiniidiüse 
der Cytheridae wurde schon S. X. b 8 und S. X. b 13 Erwahnung ge-
tan. Auch über die Bedeutung der einzelligen Drüsen in der Schale 
der Cypridinidae und Conchoeciidae ist bereits oben (S. X. b 43 und 
X. b 45) das Nötige gesagt. Erganzend ist an dieser Stelle noch zu 
bemerken, daB weitere, oft zu Gruppen vereinigte einzellige Drüsen, 
gröBtenteils von unbekannter Bedeutung,»bei den Ostrakoden vorkommen, 
so in Mandibel, Maxille, den beiden thorakalen Gliedmafien und der 
Eurka der Myodocopa. — Die Oberlippendrüsen, die teils in das Atrium, 
teils aber auch auf der auöeren Flache der Oberlippe münden, sind 
gleichfalls bei den Myodocopa stark entwiokelt. Bei den Cypridinidae 
liefern diese Drüsen zwei verschiedene Sekrete, bei deren Durch-
mischung im Wasser eine leuchtende Wolke entsteht. Durch bcsonders 
slarkes Leuchlverraögen sind die Vertreter der hauptsachlich in S- und 
0-asiatischen Meeresteilen vorkommenden Gattung Pyrocypris ajusge-
zeichnet. Aber auch von unserer Cypridina norvegica wird berichtet, 
daB die irgendwie gestörten oder gereizten Tiere eine ziemlich lebhaft 
phosphoreszierende Sekretwolke ausstoBen können. — Wegen Exkretion 
vgl. S. X. b 37. 

Sinnesleben | i L i c h t s i n n . — Bei den Cladocopa und Platycopa 
sowie bei einer ganzen Anzahl von Cytheridae ist, wenn wir von den 
siebförmigen Porenkanalen absehen, über deren Bedeutung als Organe 
der Lichtpmpfindung nur Vermutungen möglich sind, überhaupt kein 
Lichtsinnesorgan verbanden, so bei Vertretern der Gatlungen Polycope, 
Polycopsis, Cytherella, Krithe, Kyphocythere, Cythereis, Cytheropieron, 
Bythocythere, Pseudocythere, Mncrocythere und Paracytherois. In 
manchen Fallen hat die zunach,>it au.s.-ichlieBliche Untersuchung konser-
vierten Materials zu I r r tümcrn Veranlassuiig gegeben; so zeigt beispiels-
weise die Lebendbeobachtung von Paradoxostoma abhreviatum G. O. 
Sars ( = P. caecum G. W. MüU.) und von Scterochilus contortus (A. M. 
Norm.) den Augenfleck deutlich, wahrend er bei Einwirkung von Kon-
pervierungsmitteln sehi bald verschwindet. 

Das unpaare, sogenannte N a u p l i u s a u g e liegt bei den Podocopa 
in der Mittellinie des Körpers, unmittelbar unter der Schale im Bereich 
der Ansatzstellen der ersten Antennen. Es besteht zumeist aus 3, 
seltener aus nur 2 invertierten Pigmentbechern, die in der Mehrzahl 
der Falie zu einem einheitlichen Organ zusammengefügt sind: sie 
können aber auch soweit auseinander gerüokt sein, daJ3 2 {Cytherissa, 
Cyprideis. Paracyprideis, Cytheridea, Cythere, Cytheromorpha, Hemi-
cythere, Cytherura) oder alle 3 Pigmentbecher deutlich getrennt er-
scheinen (manche Loa;ocowc^«-Arten, Xestoleberis). Zuweilen finden 
sich linsenartige Bildungen; oft sind die unmittelbar über dem Auge 
liegenden Schalcnteile in besonderer Weise ausgestaltet: napfartig ein-
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getieft oder uhrglasartig vorgewölbt, farbstofffrei und durchsichtig. Die 
Augen mancher Loxoconcha-Arten verdanken ihren eigenartigen Glanz 
der strahligen Anordnung von Schalenelementen, die ihre linsenförmi-
gen Wölbungen senkrecht durchsetzen. — Bei den Cypridinidae bildet 
das unpaare Auge einen Stirnhöoker, in dem die 3 mit einer groCen 
Zahl von Sehstabchen (12 bis annahernd lOO) ausgerüsteten Augen-
becher vereinigt sind. Der untere Teil des Hookers bildet einen schrag 
nach vorn und unten gerichteten Stab, das Frontalorgan. Besonders 
kraftig ist dieses — allerdings ohne Verbindung mit einem Nauplius-
auge — bei den Conchoeciidae entwickelt; hier wirkt es in Verbindung 
mit der ersten Antenne als Greiforgan. 

Die Cypridinidae sind die einzigen Ostrakoden, bei denen sich auBer 
dem Naupliusauge auch K o m p l e x a u g e n finden. Sie liegen als paa-
rige Oigane dicht unter der Schale zu beiden Seiten des Körpers, nur 
wenig über und hinter der Ansatzstelle der ersten Antenne. Bei Sarsiella 
finden sich nur 4, bei Asterope dagegen annahernd 50 Ommatidien. 
Kristallkegel und Rhabdome sind vorhanden, Fazetten dagegen fehlen; 
die Kutikula überzieht vielmehr in gleichmafiiger Schicht das ganze 
Organ. Auch die die Augengegend deckenden Schalenteile zeigen keine 
von den anderen abweichende Beschaffenheit. 

• 
2. M e c h a n i s c h e r S i n n . — Die wichtigsten Aufnahmeorgane 

für Berührungsreize sind die Tastborsten. Die Schalenoberflache der 
freischwimmenden Conchoeciidae ist demgemaB fast borstenfrei; bei den 
Cypridinidae findef sich im mittleren Teile des Vorderrandes der sonst 
borstenarmen Schale eine Anhautung von Borsten. Die grundbevpoh-
nenden Podocopa haben dagegen an der entsprechenden Stelle sowie 
am hinleren, unteren Schalenwinkel (vgl. Paracyprideis fennica) zahl-
reiche lange Borsten; auch die übrigen Teile der Schalenoberflache sind 
± dicht besetzt. — Als Haupttastorgan ist unter den GliedmalJen die 
erste Antenne anzusehen. Bei manchen Cytheridae sind ihre Dornen 
mit haarfeinen, die Spitze des Dornes weit überragenden, offenbar dem 
Tastsinn dienstbaren Anhangen versehen (Cyprideis, Leptocythere); die 
Cypridinidae dagegen tragen lange, geflederte Tastborsten an der 
ersten Antenne. Auch von gewissen Strahlen an der Atemplatte der 
Maxille einzelner Cytheridae-Gatiungen, und zwar sowohl von den 
aberranten als auch von den mundwarts gerichteten Strahlen, darf mit 
Grund vermutet werden, daU sie als Tastwcikzeuge dienen. 

3. C h e m i s c h e r S i n n . — Als Aufnahmeorgane für chemische 
Roize dienen zarthautige, sohlauchförmige Anhange, die sogenannten 
Asthetasken, deren Vorkommen auf die beiden Antennenpaare be-
schrankt ist. Die der ersten Antenne sind nach Zahl und GröCe, be-
sonders bei manchen Myodocopa (Conchoeciidae), stark entwickelt; die 
Podocopa tragen am Endglied nur ein derartiges Sinnesorgan. Der 
zweiten Antenne der Cypridinidae und Cytheridae fehlen die 
Asthetasken; die Cytherellidae und Cypridae haben am Gromde des 
ersten Gliedes des Endopoditen entweder einen einzelnen gekeulten 
Anhang oder eine Gruppe geknöpfter Borsten. ' Am reichsten sind auch 
in diesem Falie wieder die Conchoeciidcc ausgerüstet; bei ihnen dürfte 
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namlioh neben den Anhangen der beiden letzten Glieder des Innen-
astes auch den Schwimmborsten des AoDenastes die Aufnahme chemi-
scher Reize zufallen. Auch das bürstenförmige Organ der Cylheridae 
mit seinen büscbelartig angeordneten, schwach geknöplten und reich 
mit Nerven versorglen Endborslen wird dem gleichen Zweoke dienen, 
wahrscheinlich allerdings mit Einschrankung auf geschlechtliohe Reiz-
stoffe. 

I Fortpflanzung | Zwitter kommen bei ^en Ostrakoden nicht vor. Von 
vielen Arien sind bisher nur die $ bokannt; wenn die S nicht über­
haupt fehlen, sind sie doch viel seltener und in ihrem Auftreten un-
regelmaCiger (Philomedes globosus). Von einigen mitteleuropaischen 
SüBwasserostrakoden darf mit Sicherheit angenommen werden, dafi sie 
sich ausschlieiSlich parthenogenetisch fortpflanzen. Bei anderen ur-
sprünglich nur im weiblichen Geschlecht bekannten sind die S spater 
in den Grenzbezirken des Verbreitungsgebietes (Arktis, östliche Steppen-
gebiete, Nordafrika) aufgefunden worden. Bei marinen Ostrakoden 
scheint P a r t h e n o g e n e s e nicht haufig zu sein. Sehen wir von 
einigen seltenen, zum Teil nur in wenigen weiblichen Stücken bekannten 
Arten ab (Gattungen Cytherura und CyiheropteronX so können von den 
in unserem Gebiet heimischen Muschelkrebsen nur die beiden Gattungen 
Bythocypris und Paracypris als solche namhaft gemacht werden, bei 
deren Vertretern bisher noch niemals S beobachtet worden sind. Der 
sichere Nachweis der Parthenogenese ist indes kaum möglich, weil es 
noch nicht gelungen ist, die Tiere in der Gefangenschaft zur Fort­
pflanzung zu bringen. 

S e k u n d a r e G e s c h l e o h t s m e r k m a l e . — In manchen 
Fallen sind die Geschlechter schon an der Schalenform kenntlich; in 
ihren Abweichungen findet die unterschiedliche Entwickhing des Geni-
talapparates und seiner Hil-fsorgane ihren Ausdruck. Auch in der 
Ausbildung der Bewegungs- und Sinneswerkzeiige bestehen vielfach 
Verschiedenheiten, insofern die S für das Auispüren und Aufsuchen 
der $ besonders ausgerüstet sind. So kommt das merkwiirdige bürsten­
förmige Organ, ein Spürorgan, mit einer Ausnahme (Cypridina squa­
mosa G. W. Müll.) nur dem mannlichen Geschlecht zu. Bei manchen 
Cypridinidae sind die Spürborsten der ersten Antenne beim S starker 
entwickelt als beim $ , bei anderen Vertretern dieser Familie werden 
sie bei den $ überhaupt vermiCt. Die paarigcn Augen der Cypridinidae 
sind im mannlichen Geschlecht durchweg besser ausgebildet als bei den 
5 ; zuweilen ist bei diesen die Rückbildung sogar auffallend weit fort-
geschritten (Philomedes). Untersohiede im Bewegungsapparat (AuBen-
ast der zweiten Antenne) sind gleichfalls bei den Cypridinidae besonders 
•deutlich; ein Seitenstüok dazu findet sich in der Familie der Cylheridae, 
WO bei den Gattungen Cytheridea und Hemicythere die Spinnborste 
der zweiten Antenne im weiblichen Geschlecht nur mangelhaft ent­
wickelt ist. Auch andere nicht unmittelbar zum Fortpflanzungsgeschaft 
in Beziehung stehende Organsysteme werden betroffen: so sind die 
Mundteile der S von Sccrsiella und Philomedes nur schwach entwickelt 
und zur Nahmngsaulnahme kaum geeignet. Am auffallendsten sind 
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die Untersohiede naturgemaB bei den GliedmaCen, die als Greif- und 
Klammerwerkzeuge Verwendung flnden. Als solche können mit Aus-
nahme der Mundteile alle GliodmaiSen in Betracht kommen. So führen 
die mannlichen ersten Antennen der Cypridinidae oft Saugscheiben; 
beide Antennenpaare der Myodocopa sind mit Greifhaken ausgerüstet. 
Mannchenborsten mit federndem Endstück haben viele SüBwasser-
cypriden; bei ihnen sowohl als auch bei ihren marinen Verwandten 
ist das ersto Thoraxbein mit starken, an beiden Körpcrhalften oft recht 
verschieden ausgebildeten Greifhaken ausgerüstet; ahnliche, jedoch nicht 
so weitgehende Umbildungen findon sich an den ersten beiden Bein-
paaren einiger Cytheridae. Sogar das dritte Thoraxbein kann beim S 
eine wesentliche Verstarkung erfahren (Macrocythere). 

B e g a t t u n g . — Die Vorgange bei der Begattung sind der Un-
durchsichtigkeit der Schalen wegen in ihren Einzelheiten schwer ziu 
erkennen. Die S der marinen Cypridae haben, wie ihre Verwandten 
im Süfiwasser, Greiforgane, die vcrmutlich wie bei diesen zum Ein-
greifen in die leicht klaffenden hinteren Schaknrander des $ dienen. 
Die Begattung dürite also auch hier in der Weise voUzogen werden, 
daB das sich a n den hinteren Rückenrand des $ anklammernde S 
das Kopulationsorgan von hinten und unten einführt. Bei Loxoconcha 
gauthieri (Cytheridae) dagegen konnte beobachtet werden, daC die Tiere 
anfangs mit maBig klaffenden Schalen mit den Bauchseiten gegenein-
ander gekehrt lagen, wobei die starker geöffnete Schale des S die des 
$ am Hinterende umfaÖte. Die Einführung des Kopulationsorgans 
erfolgte ziemlich plötzlich bei gleichzeitiger Aufrichtung der Hinter-
enden und bei lebhaftcr Bewegung der Ateraplatten. Die Vereinigung 
dauerte nur wenige Minuten; das Kopulationsorgan wurde dann so 
schnell zurückgezogcn, daB hier wie bei der Einführung Einzelheiten 
nicht erkannt werden konnten (? Drehung um 180° wie bei den SüB-
v/asser-Cypridae). Nach der unmittelbar darauf folgenden ganzlichen 
Trennung krochen beide Tiere lebhaft umher. 

S a m e n z e l l e u n d E i z e l l e . — Einfache kugelige Spermien 
ohne Fortsatz kommen bei Asierope vor; bei Cyjmdina sind die Blas-
chen eiförmig nnd mit einem kurzen, die Lange der Samenzelle nicht 
wesentlich übertreffenden Faden versehen. Bei der Mehrzahl der 
Ostrakoden erreichen jedoch die Spermien ein Mehrfaches der Körper-
lange; sie bestehen aus einem gedrehten, das ganze Spermium durch-
ziehenden Zentralfaden und zwei begleitenden, in Schrauhenwindungen 
verlaufenden Spiralbandern; am Kopfende sind sie deutlich unter-
scheidbar, gegen das Ende hin verstreichen sie. Im Kopfende liegt der 
Kern, vor ihm das Perforatorium (s. auch S. X. b 38). 

In den Ovarien liegt das Keimlager durchweg in dem blinden Ende 
des Schlauches. Nicht alle Zeilen des Keimlagers werden zu Eizellen; 
daC die im Wachstum zurückbleibenden in allen Fallen, wie bei den 
SüBwasser-C^/pridae, als Nahrzellen Verwendung flnden, ist nicht sicher 
erwiesen. Die Eier sind im allgemeinen sehr dotterreich. 

Da die marinen Ostrakoden sich in der Gefangenschait nicht fort-
pflanzen, wissen wir über E i a b 1 a g e und Embryonalentwiokliing nur 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. b 4 
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wenig. Vermutlich werden die Eier einzeln frei abgelegt und nicht, 
wie bei vielen SüBwasserarten, zu krustenförmigen Massen vereinigt 
an Fremdkörpern befestigt. Bei den Gattungen Cypridina, Philomedes, 
Asterope, CythereUa, Cyprideis, Xestoleberis und Paradoxostoma ge-
langen die reifen Eier in einen zwischen dem Rüoken des Tieres und 
der Schale liegenden Hohlraum, um hier die ersten Larvenstadien zu 
durchlaufen. Als Ausnahmefall kann diese B r u t r a u m - E n t w i c k -
lung auch bei einzelnen Arten solcher Gattungen auftreten, bei denen 
sonst die Eier abgelegt werden; als Beispiel s.ei Cytherura ffibba ge-
nannt. Die Zahl der im Brut raum vorhandenen Eier schwankt bei 
Asterope zwischen 6 und 14; sie kann bei Cypridina bis auf über 30 
steigen. — Die Entwicklung verlautt sehr langsam, bei Asterope mariae 
konnte ein Zeitraum von 40 Tagen zwischen dem Eintrit t der Eier in 
den Brutraaim und dem Ausschlüpfen der Jungcn beobachtet werden. 

Entwicklungsgeschichte | Die Erabryonalentwicklung ist bisher nur 
bei den SüCwasser-Cj/pndae verfolgt; auch bezüglich der Postembr.yonal-
entwioklung der marinen Ostrakoden sind tinsere Kenntnisse noch 
lückenhaft. Von den Conchoeciidae sind nur die 4 jüngsten und die 
beiden der Geschlechtsreife vorhergehenden Larvenstadien bekannt. Die 
Cypridinidae werden höchstwahrscheinlich mit der siebenten Hautung, 
also im achten Stadium, geschlechtsreif; doch ist auch hier noch für 
keinen Vertreter dieser Unterfamilie die voUstandige Reihe der Larven­
stadien beschrieben. Über die Postembryonalentwicklung der Cladocopa 
und Platycopa liegen überhaupt noch keine Beobachtungen vor. 

Besser unterrichtet sind wir über die Podocopa, auch über die 
marinen, da hier die Möglichkeit ausgenulzt werden konnte, reife $ 
von leicht erhaltlichcn Arten, die ihre Eier im Brut raum tragen, als 
Ausgangsmaterial für die dazu erforderlichen Zuchten zu verwenden. 
Als Beispiel sei nach G. W. MULLER (1894) Loxoconcha impressa im 
f eigenden kurz bosprochen (s. Fig. 39 bis 50). Wie alle Ostrakoden besitzt 
das Tier beim Verlassen des Eies eine zweiklappige Schale mit hohcm 
Vorderteil und keiltörmig vorschmalertem Hinterende. An Gliedinai3en sind 
die beiden Antennenpaare, die Mandibel und die hakenförmig nach vorn 
gekrümmte Furka vorhandon. Nach der ersten Hautung kommt die An-
lage der Maxille hinzu. Das dritte Stadium bringt keinen Zuwachs an 
GliedmaJJen, lediglich die Maxille erscheint bis zur VoUkommenheit 
ausgebildet. Ers t im vierten Stadium tritt die Anlage des ersten Beines 
auf; ihr folgt im fünften Stadium die des zweiten bei gleichzeitiger 
Ausgestaltung des ersten Beines, vcrbunden mit einer auffallonden 
Rückbildung der nun als Greifwerkzeug entbehrlich gewordenen Furka. 
Das sechste Stadium bringt die Anlage, das siebente die völlige Aus-
bildung des dritten Beine.s. Im achten Stadium werden die Gf'schlechts-
organe angelegt, im neunten ist mit ihrer voUkommenen Ausgestaltung 
das Tier geschlechtsreif. Es werden also 8 Hautungen durchlaufen, 
weitere finden nicht mehr statt. Auffallend ist der Stillstand nach der 
zweiten Hautung; er bildot einen Hinweis auf den Ausfall der zweiten 
Maxille. — Die Schale bewahrt in den ersten 4 Stadiën ihre in der 
Seitenansicht dreieckige Grundform. Mit Beglnn des fünften Stadiums 
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bahnt sich dairch starkere Entwicklung des Hinterendes der Übergang 
zu der fur Loxoconcha impressa charakteristischen rhombischen Form an 

W d o h s t u m 
111 dor Fassung G 

— Das Wachstumsgesetz W K BROOKS' besagt 
F FowLERs, der eine Anzahl Conchoecia-AHen 
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Nath G W MULLtK 

unter diesem Gesichtspunkt bearbeitet hat (1909), daC der in Prozenten 
ausgedruckte Langenzuwachs, den jedes Larvenstadium bei jeder Hau-
tung erfahrt, fur jede Art und fur jedes Geschlecht wahrend der ganzen 
Entwicklungsdauer annahernd denselben Wert behalt SKOGSBERG 
(1920) hat bei der Anwendung dieses Gesetzes auf eine Anzahl Ent-
wicklungsreihen manner Ostrakoden erkannt, daC es auf die von ihm 
untersuchtgn Arten nicht ohne einige Emschrankungen ubertragen 
werden kann Er fand, daU hier der Zuwachsfaktor nicht immer genau 
der gleiche bleibt, und bemeikte auch, dafi er sich als weitgehend von 

X. b 4* 
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auBeren Umstanden beeinflufibar erweist. Von den für unser Gebict 
in Betracht kommenden Arten konnten die Messungon und Serech-
nungen für Cypridina norvegica, Philomedes globosus und Conchoecia 
clegans durchgeführt werden. Als Zuwachsfaktor wurde für Cypridina 
norvegica 1.31, für Philomedes globosus 1.23, für das S von Conchoecia 
elegans l.i>3 und für das $ der gleichen Art 1.5 ermittolt. Zur Nach-
prüfung der Anwendbarkeit auf die Cytheridae benutzte S K O G S B E R G 
eino noch nicht nüber beschriebene Krilhe-Arl von Villefranche (Ri­
viera) und errechnete für sie den Zuwachsifaktor mit 1.245. 

L e b e n s d a u e r . — Über die Lebensdauer mariner Ostrakoden 
ist nur wenig Sicheres bekannt; doch darf aus den vorliegenden Er-
fahrungen geschlossen werden, daJ3 die Tiere,' verglichen mit den SüB-
wasserarten, cin ziemlich hohes Alter erreichen. Bei einer Philomedes-
Art lag nach G. W. MÜLLERs Beobachtung zwischen der vorlotzten und 
letzten Hautung ein Zeitraum von 60 Tagen, und bei einer Asterope-Ari 
zeigte sich 80 Tage nach der Eiahlage das Ovarium noch nicht wieder 
auffallig gefüUt. Diese Feststellungen rechtfertigen den SchluB, daC 
für Arten mit derart langsamor Entwicklung die gesamte Lebensdauer 
auf ein J a h r und langer veranschlagt werden darf. 

A u t o t o m i c . — Auf S. X. b 40 und X. b 44 wurde bereits er-
wahnt, daö die S von Philomedes globosus lebhafte Schwimmer sind 
und dafi man sie zuzeifen sogar an dor Oberflache antreffen kann. Zur 
Begattung worden sie in den oberen Wasserschichten von den jungen 
$ aufgesuoht; diese tragen dementsprechend am AuCenast der zweiten 
Antennen wohlentwickelte Schwimmborsten. Die altcren, befiuchteten 
$ halten sich aussohlieClich am Grunde auf, dessen lockeren Schlamm 
sip auf der Suche nach Nahrung durchpflügen. Es i.st den Tieren un-
möglich, sich vom Boden zu erheben, ihre Schwimmborsten sind stark 
vcrkürzt, sie erscheinen wie abgebrochen. Angesichts dieses regel-
maOigen Befundes bat die Annahme G. W. MÜLLERs groCe Wabrschein-
lirhkeit für sich, daC die üherflüssig und hinderlich gewordenen 
Scliwimmborsten, naobdem sie ihre Aufgabe erfüllt haben, von den 
Tieren abgobissen werden; und in der Tat erscheint der zahnartige, 
schneidende Vorsprung am Aufienast der fünften GliedmaBe als für 
den gedachten Zweck wohlgeeignet. 

I Beziehungeti zur Umwel t | P a r a s i t e n . — Da ein interessanter 
Farasi t der Cypridina norvegica. Cyproniscus cypridinae G. O. Sars , 
von NiERSTRASZ & B R E N D E R A B R A N D I S , den Bearbeitem der Epi-
caridca (S. X. e 12), als unserem Geblete nicht angehörend in einer 
FuBnote nur kurz erwahnt wird, sei hier etwas ausführlichcr darauf 
eingegangen (Fig. 51). Inzwisohen bat namlich SKOGSBERG (1920) 
nachgewiesen, daB auch die ins Skagcrak vordringenden Exemplare 
von Cypridina norvegica zu 30% den Parasi ten beherbergecn. Von 
B A R S wurde der fragliche Isopode an Gypridinen vom Sallen Fjord 
(Bodö und Selsovig) gefunden und in seiner Entwicklung beobachtet. 
Der Körper der freischwimmenden weiblichen Larve ist .sipindelförmig 
i'nd deutlich segmenliert. Die erste Anheftung an den Wirt erfolgt 
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durch das Einsenken des Kopfteiles, von dem alsbald seitlich 2 wurzel-
artige Sclilauche hervorzusjprossen beginnen; uberdios wird durch die 
Ausbildung einer gezahnten Platte am Kopfrande die Befestigung welter 
gesichert. Jetzt beginnt auch die innere Umbildiing des Körpers, in-
sofern er sich von der Larvenhaut zu löscn und eine sackartige Be-
schaffenheit anzunehmen beginnt. Die Larvenhaut schrumpft und be-
deckt zuletzt nur noch locker die Nackengegend, um schlieBIich ganz 
abgestol3en zu werden. Nun schnürt sich der Vorderteil des Tieres zu-

Fig 51. Cypridina norvegica G. O. Sars $ , mit Cyproniscus cyprtdinae (G. O. Sars). 
h Herz; au Auge; a^ erste Antenne; a- zweite Antenne; m(t Mandibel; max Maxille; 
mp^ MaxillarfuA; p PutzfuB; f Furka; Pi Parasit, kurz nach der Anhettung; 

P3 erwachsenes Exemplar des Parasiten. — Ncch G. O. SARS. 

nehmend stark zusammen, so dal3 die Verbindung mit dem Wirt zuletzt 
nur noch in einem dünncen, biegsamen, schlauchartigcn Strang besteht. 
Wahrend kurz nach der Anheftung im Innern des Parasi ten neben den 
Ovarien noch Reste des Darmkanal,-, und der Muskulatur erkennbar sind, 
vorscliwinden dieso spater, so daC der Körpcr des erwachsenen $ nur 
Eier und Embryonen enthalt. Er besteht dann aus einem herzförmigen 
Vorderabschnitt, an den sich der aus 7 Segmenten bestehende bucklig 
gekrümmte Rüoken ansetzt, und 2 seitlichen ungegliederten Anhangen. 
In dicser Gestalt füUt der Paras i t den für die Aufnahme der Eier und 
Embryonen bestimmten hinteren Schalenraum des weiblichen Muschel-
krebses vollstandig aus. Die befallenen Tiere sind schon auDerlich als 
solchc zu erkennen, weil die Körperumrisse des Parasi ten durch die 
Schalen hindurchschimmorn. Mannliche Mu.schelkrebse werden ebon-
falls, jedoch seltener, angegriffen; doch scheint der Paras i t bei ihnen 
nicht zur Reife zu gelangcn. Dasselbe gilt für zweite und dritte Larven 
bei weiblichen Muschelkrebsen; sie bleiben im Wachstum zurück, und 
nur eine wird gesohlechtsreif. Die S von Cjfproniscus cypridinae sind 
von den im letzten Larvenstadium befindlichen $ auBerlich nicht zu 
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unterscheiden; sie kriechen f re i ' an den Muschelkrebsen oder an den 
$ herum. SARS bezeichnet es als nicht unwahrscheinlich, dafl bei 
ihnen nach ErfüUung ihrer Aufgabe eine Umwandlung in $ stattfindet, 
wie das auch von anderen Epicaridea bekannt ist. 

lm übrigen scheinen durch Parasi ten hervorgorufene Schadigungen 
bei Ostrakoden nicht hauflg vorzukommen. G. W. MULLER erwahnt 
noch einen die Cytheride Hemicythere convexa (Baird) betreffenden 
Fall. Die Neaipeler Exemplare dieses Ostrakoden fand er hauüg von 
einar nicht naher bestimmten Nematodenart befallen; und zwar wurde 
der Muschelkrebs von den W ü r m e m bei kbendigem Leibe fast voll-
standig aufgezehrt. 

E p ö k e n. — Aufwuchsorganismen scheinen bei marinen Ostra­
koden seltener zu sein als bei denen des SüCwassers. Von der Braok-
wassercytheride Cyprideis litoralis aus Binnensalzstellen von Oldesloe 
fanden sich die Schalen zahlreicher Exemplare mit dichtem Rasen von 
Cothurnia innata O. F. Muller bedeokt. Gleichfalls mit Kothurnien über-
zogen (und zwar nach der Bestimmung A. K A H L S mit einer C. pcdun-
culata Dons sehr nahe stehenden Art) erwiesen sich manche Schalen 
von Paracyprideis fennica aus der Ostsee. 

P a r a s i t i s m u s . — Für verschiedene Arten der Gattung Cy-
pridina ist parasitische Ernahrungsweise angegeben worden (für C. 
mediterranca von CoSTA, für C. parasitica von WiLSON und für unsert> 
C. norvegica von 0STERGREN). Diesen Mitteilungen gegenüber muC 
dio Tatsache bcdenklioh machen, daC sich selbst bei C. parasitica keine 
Abweiclvungen im Bau der Mundwerkzeuge und der übrigen Glied-
maBen finden, die den Besonderheiten solcher Lebenswoise Rechnung 
tragen. Von C. norvegica gibt SKOGSBERG ausdrücklich an, daB die 
lebend ira Enddarm und im Uterus von Etmopferus spinax (Linnó) 
gefundenen Exemplare aus dom Trondhjemfjord keinerlei Abweichiin-
gen von den freilebenden aufwiesen. Von eigentlichem Parasi t ismus 
kann also nicht die Rede sein; höchstens darf eingeraumt werden, daC 
in den Fallen, in denen leben.skraftige Fischo Ostrakoden beherborgen 
(6'. parasitica in den Kiemen von Sphyrna zygaena u. a.), Raumpara-
sitismus vorliegen mag (Ausnutzung des Alemwassers und der Nah-
rungsreste des Wirtes) . Handelt es sich dagegen, wie im Falie der 
ü. norvegica, um langere Zeit an der Angelleine hangende und dadurch 
gesohwachte Fische, so ist dor Angrift der Ostrakoden auf solche Exem­
plare aus ihren rauberischen Lebensgewohnteiten leicht zu erklaren. 

F e i n d e u n d w i r t s c b a f t l i c h e B e d e u t u n g . — Als 
Feinde der Oslrakoden kommen in erster Linie Fische in Betracht, je-
doch nicht in dem Sinno, daB sie als wesentlichc Nahrung wichtiger 
Nutzfischo von gröBerer wirtschaftlicher Bodeutung waren. Die von 
SCOTT (1902) durchgeführten Magenunlersuchungen, die sich auf mehr 
al.s 2000 (zu 32 Gattungen und 56 Arten gehorende) Fische erstreckfen, 
haben vielraehr dargetan, daB Muschelkrebse hauptsachlich von den 
Jugendstadien grundbewohnender Arten aufgenommcn werden. Die 
von SCOTT veröffentlichte Liste der als Fischnahrung festgestellten 
Ostrakoden umfaCt (nach Ausscheidung der Synonyma) 28 Arten. J e -
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weils bei einer Fischart wurden gefunden: Conchoecia elegans, Macro-
cypris minna, Cytheridea punctiikda, die Cythere-Arlen C. lutea, C. 
viridis und C. emaciata, Leptocythere pellucida, Kyphocythere limicola, 
HemAcythere finmarchica, Cythereis jonesi und 6'. antiquata, Cytherura 
similis, Loxoconcha impressa und L. tamarindus, Cytheropteron humile 
und Cytherideis subulaia. — Bei 3 und mehr Fisoharten kamen vor: 
Philomedes interpuncta, Asterope mariae, Cythereis tuhercidata, C. 
dunelmensis, Bythocythere turgida, Macrocythere simplex und Machae-
rina tenuissima. — Von den untersuchten Fischen bcvorzugt Lumpemis 
lampretaeformis Walbaum auffallig Ostrakodennahrung: nioht weniger 
als 14 Arten wurden für ilin als Nahrungstiere nachgcwiesen. Auch 
der Mageninhalt von Schellflsch {Gadus aeglefinus L.) und Wittling 
{Gadus merlangus L.) lieferte mit 9, bzw. 6 Arten verhaltnismaBig noch 
reicho Ausbeute. Es folgen dann noch Callionymus maculatus (Bonap.) 
mit 6, Onos mustela L. und Brepanopsetta platessoides (Fabr.) mit je 
5 Arten; bei den übrigen handelt es sich wohl immer nur um Golegen-
heitsfunde. I n nennenswerter Menge fanden sich überhaupt nur 3 
Ostrakoden-Arten vor, namlich Krithe bartonensis, Macrocythere sim­
plex und Bythocythere turgida, und zwar samtlich beim Schellflsch, die 
Iptztgenannte auBerdem auch bei Callionymus maculatus. 

SchliiUbeinerkung jn (jpu vorstehenden Darlegungen finden sich nicht 
solten Hinweise auf die Lückenhaftigkeit unserer derzeitigen Kenntnisse, 
so bezüglich der Nahrungsstoffe und der Nahrungsaufnahme (s. S. X. b 
45), der Ausscheidungsorgane (s. S. X. b 37), der Porenkanale als Licht-
sinnesorgane (s. S. X. b 46), des bürstcnförmigen Organs als Werkzeug 
des chemischen Sinnes (s. S. X. b 48), dor Parthcnogenese bei raarinen 
Arten (s. S. X. b 48), der Begattung und Eiablage (s. S. X. b 49), der 
Embryonalentwickliing (s. S. X. b 50) und der Lebensdauer (s. S. X. b 52). 

Wenn derartigo Bemerkungen im syslematischen Toile fehlen, so darf 
daraus nicht gefolgert werden, daC der in unserem Geblete vorhandone 
Artonbestand bereits ganz oder auch nur zum gröBten Teile erfaDt soi 
und daB schon allo Fragen der Synonymie eine befriedigendc Bearbeitung 
erfahren batten. Die letzthin auf Helgoland und in der Kieler Bucht 
durchgeführten Untersuchungen, sowio die bisherigen Verbreitungsbildcr 
mancher Arten rechtfertigen violmehr den SchluC, dalC weitere Nach-
forschungen eine nicht unbetrachtliche Erweiterung dor Artenliste er-
bringen werden. 

Um als Ausgangspunkt für solche Untersuchungen das Kennenlernen 
der h a u f i g s t e n Ostrakoden zu erleichtern, soil im folgenden eine Zu-
sammenstellung d e r Arten gegeben werden, die an den Hauptstatten 
biologischer Arbeit in erster Linie zur Beobachtung kommen können. Die 
Arten werden in der nachfolgenden Ubersicht durch die Nummer gekenn-
zeichnet, die sie im syslematischen Teile dor vorliegenden Arbeit (s. S. 
X. b 2 bis 29) führcn. 
1) S t. A n d r e w s : 5. 18. 20. 22. 44. 48. 66. 78. 81. 88. 101. 107. 109. 

119. 130. 144. 149. 151. 153. 157. 161. 169. 
2) G u 11 e r c o a t s : 20. 46. 48. 49. 66. 78. 98. 101. 105. 107. 109. 112. 

119. 121. 139. 150. 151. 157. 161. 
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3) D e n H e 1 d e r : 37. 68. 97. 119. 151. 
4) H e l g o l a n d : 49. 50. 78. 86. 94. 98. 99. 101. 112. 158. 161. 
5) H e r d 1 a : 3. 9. 12. 27. 28. 31. 39. 48. 78. 88. 98. 119. 130. 149. 151. 

153. 161. 
6) D r ü b a k : 3. 12. 25. 27. 28. 39. 48. 50. 78. 84. 88. 98. 119. 130. 143. 

149. 151. 153. 157. 161. 166. 
7) K i o 1: 37. 45. 48. 50. 73. 78. 98. 99. 101. 119. 151. 157. 159. 160. 
8) T v i i r m i n n e : 37. 38. 42. 66. 71. 72. 74. 75. 97. 98. 119. 126. 127. 

151. 157. 
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